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Bestückungsautomat 
für Chips und planare 
Bauelemente 
Das zunehmende Angebot an Chip
Bauelementen (leadless) bietet für elek
tronische Schaltungen eine höhere 
Packungsdichte, höhere Zuverlässig
keit und eröffnet überdies den Weg zu 
einer automatisierungsfreundlichen 
Bestückungstechnik. Neben kubischen 
Widerständen und Kondensatoren kön
nen auch MELF's und Schaltkreise in 
SO-Gehäusen mit ein- und demselben 
Bestückungswerkzeug verarbeitet 
werden. 
Siemens hat einen Bestückungsauto
maten entwickelt, der nach dem Pick
and-Place-Prinzip arbeitet. Aus einem 
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großen Spektrum von bis zu 140 Bau
elementen werden die Chips einzeln 
entnommen und auf Leiterplatten oder 
Keramiksubstrate aufgesetzt. Durch 
verschiedene Verarbeitungstechniken, 
wie Schwallöten und Reflowlöten, las
sen sich auch Mischbestückungen her
stellen, d. h. auf der Bauteileseite be
drahtete Bauelemente und auf der Löt
seite Chip-Bauelemente. 
Das wirtschaftliche Einsatzfeld für Pick
and-Place-Automaten ist der Bereich 
mittlerer und kleiner Losgrößen. Ein 
wesentlicher Vorteil dieses Konzeptes 
liegt in der großen Programmflexibili
tät und in den niedrigen Umrüstzeiten 
bei Loswechsel. Außerdem läßt sich 
durch den modularen Aufbau der Auto
mat jedem Verkettungsgrad und Kapa
zitätsbedarf anpassen. 

Im Blickpunkt 

Kernspintomographie: 
Mikrocomputer für die 
Medizin 
Seinen neuen Kernspintomographen, 
mit dem sich Patienten ohne Nebenwir
kung durchleuchten lassen, hat Sie
mens mit eigenen Mikrocomputer-Bau
gruppen bestückt: Die Steuerung des 
fortschrittlichen Gerätes arbeitet mit 
sechs Baugruppen aus dem modularen 
SMP-System. 
Die im menschlichen Organismus 
reichlich vorhandenen Wasserstoffato
me reagieren in einem Magnetfeld wie 
winzige Magnetnadeln. Elektromagne
tische Impulse lösen Rückimpulse aus, 
die von einem Rechner ausgewertet 
und sofort in ein Monitorbild umgesetzt 
werden. Dieses Bild gibt dem Arzt Auf
schluß über die biochemische Beschaf
fenheit der untersuchten Organe. Der 
ärztlichen Diagnostik werden neue Per
spektiven eröffnet. 
Die Patientenliege wird durch den ma
gnetischen Bereich des Tomographen 
mikrocomputergesteuert bewegt. 
Übersichtsbilder werden in 30 s ge
wonnen. In zweieinhalb Minuten lassen 
sich Bilder mit hoher Kontrastauflö
sung herstellen. Die Mikrocomputer
Baugruppen sorgen für einen exakten 
Bewegungsablauf, derfür die Qualität 
der aufgezeichneten Bilder maßgeblich 
ist. 
Für die Steuerung des Kernspintomo
graphen hat Siemens aus dem SMP
System, das inzwischen weit über hun
dert verschiedene Baugruppen im »Eu
ropaformat« (100 mm x 60 mm) um
faßt, die Zentraleinheit E2-A3 (SAB 
8085) und den Zentralcomputer E4-A3 
(SAB 8085 A) ausgewählt. Dazu kom
men die Speicher E114-A2 (16 Kbyte 
dyn. RAM) und E115-A2 (32 Kbyte dyn. 
RAM) sowie der Speicher E123 mit 
Fassungen für 16 Kbyte EPROM. Die 
Baugruppe E303-A 1 bietet eine kaska
dierbare Interrupt- und Zählersteue
rung. 



Im Blickpunkt 

SMP-System: 
Kopplung bis 
zehn Meter 
Besonders bei größeren Mikrocompu
tersteuerungen ist der zentrale Rechner 
oft mehrere Meter von den Stellen ent
fernt, an denen Meßdaten aufzuneh
men oder Abläufe zu beeinflussen sind. 
Das SMP-System von Siemens verfügt 
jetzt über zwei Baugruppen, mit denen 
der SM P-Bus über eine Distanz von bis 
zu zehn Metern aktiv gekoppelt werden 
kann: Die SMP-E591 (master) steckt im 
Baugruppenträger bei der SMP-Zen
traleinheit, die SMP-E592 {slave) 
wird »Vor Ort« montiert. Das Kabel 
SMP-Z498-A10 verbindet die beiden 
Baugruppen. Bis zu acht Masterkoppler 
können in einem Baugruppenträger mit 
der Zentraleinheit stecken. 

Meßgerätekopplung 
über Lichtwellenleiter 
Systemgeeignete Meßgeräte für Labor 
.und Prüffeld sind vielfach mit einer 
einheitlichen Schnittstelle gemäß IEC
Publikation 625 ausgerüstet. Zusam
men mit einem Controller lassen sich 
damit programmgesteuerte Meß- und 
Prüfplätze aufbauen. An den bitparallel, 
byteseriell arbeitenden IEC-Bus kön
nen bis zu 15 Geräte angeschlossen 
werden. Die zulässige Leitungslänge 
zwischen zwei Geräten beträgt dabei 
maximal 2 m. 
Der Einsatz im industriellen Bereich, 
z.B. in der Fertigung, stellt aber oftmals 
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höhere Anforderungen, so z.B.: größe
re Leitungslängen, galvanische Tren
nung zwischen den Geräten sowie ho
he Störfestigkeit gegen elektromagneti
sche Beeinflussung. Solche Bedingun
gen können mit Hilfe der Lichtwellenlei
tertechnik mühelos erfüllt werden. 
Bei den ringförmig über Glasfaserkabel 
miteinander verbundenen Geräten 
wird die elektrisch-optische Schnittstel
le von einem speziellen Bus-Interface 
gebildet, das auch die Signale des als 
gekettete End-End-Verbindung aufge
bauten Ring-Busses regeneriert. 
Bei der Maßgerätekopplung über 
Lichtwellenleiter werden die Datenbit
seriell übertragen. Die zulässige Kabel
länge zwischen zwei Geräten vergrö
ßert sich von 2 m auf 200 m. Auch die 
Anzahl der anschließbaren Geräte läßt 
sich von 15 auf 32 erhöhen. Die Über
tragungsstrecke wird von elektroma
gnetischen Störungen nicht beeinflußt. 
Alle Geräte sind darüber hinaus galva
nisch entkoppelt. 

Automat zur partiellen 
Bestückung von 
Kontaktleisten 
Bei Messer- und Federleisten führt die 
partielle Bestückung zu deutlichen Ko
steneinsparungen. Bei einer normier
ten Kontaktleiste werden also nur die 
Kontakte bestückt, für die im jeweiligen 
Gerät später auch tatsächlich ein An
schluß erforderlich ist. 
Ein Automat aus zwei programmierba
ren Achsen des Modularen Handha
bungssystems MHS von Siemens posi
tioniert die Kontaktleiste unter dem Be-

stückwerkzeug, das die Kontakte aus 
einem vorgefertigten Streifen trennt 
und einsetzt. Im nächsten Schritt be
druckt der Automat die Leisten mit 
einer Warmprägefolie. Die Ausgabe 
der fertigen Leisten erfolgt geordnet in 
Magazinen. 
Zu erwähnen ist vor allem die hohe Fle
xibilität des Automaten. So kann von 
der Vollbestückung bis zu jeder ge
wünschten Teilbestückung gefertigt 
werden, aber auch unterschiedliche 
Leistenformen-mit und ohne Flansch
und unterschiedliche Kontaktmesser
längen lassen sich über ein Programm 
verarbeiten. Dafür ist der vorgefertigte 
Stanzstreifen mit einer Sequenz ausge
stattet, die wiederum über program
mierbare Werkzeuge erzeugt wird. Die 
maximale Leistung des Automaten 
liegt bei drei Kontakten je Sekunde. 
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Klaus-Peter Schieschke 

Ciroße Leistungshalbleiter -
richtig montieren 

Sachgemäße und sorgfältige Montage großer Leistungshalbleiter 
ist für ihren zuverlässigen und störungsfreien Betrieb wesentlich. 
Leider kommt es immer wieder vor, daß Bauelemente im Betrieb 
ausfallen und deshalb reklamiert werden, bei denen wichtige 
Montagehinweise unberücksichtigt geblieben sind. Das Zusam
menfassen und Kommentieren dieser Hinweise an dieser Stelle sei 
ein Zeichen für die Wichtigkeit, die ihnen von Herstellerseite im 
Interesse des Anwenders beigemessen wird. 

»Große Leistungshalbleiter« sind hier Allgemeine Hinweise 
Leistungsthyristoren und Gleichrich
terdioden (im Prinzip auch Triacs und 
Leistungstransistoren) mit Dauer
grenzströmen oberhalb etwa 20 A. Für 
einzeln gekapselte Bauelemente (mo
no-pack) gibt es derzeit drei Gehäuse
bauformen von praktischer Bedeutung: 
Schraubgehäuse, 
Flachbodengehäuse, 
Scheibenhäuse, letztere hauptsächlich 
als »Flat-pack«-Ausführung, früher 
auch mit eingezogenen Kontaktflächen 
als sogenannte Membrangehäuse. 
Die Zwei-Bauelemente-Kapselung 
( duo-pack) führte zu 
Modulgehäusen oder Zwillingsge
häusen. 
Richtiges Montieren von Gehäusen 
dieser Bauformen ist nun die Voraus
setzung für: 
• einen bestmöglichen thermischen 
Kontakt vom Bauelement zum Kühl
körper und 
• einen einwandfreien elektrischen 
Kontakt vom Bauelement zur An
schlußlasche. 
Und das erfordert eine gewisse Auf
merksamkeit, die bei jedem Stück und 
nicht nur sporadisch aufgewendet wer
den muß. 

Dipl.-Ing. Klaus-Peter Schieschke, 
Siemens AG, Bereich Bauelemente, 
Vertrieb Leistungshalbleiter, München 
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Die allen vier Bauformen gemeinsame 
Grundregel 1 für pflegliche Behand
lung verlangt: 

• Man vermeide unter allen Umstän
den Beschädigungen der Isolierkörper 
(gleichgültig ob Glas, Keramik oder 
Kunststoff), denn hiervon können die 

· Isolationsfestigkeit, die Widerstands
fähigkeit gegen klimatische Einflüsse 
sowie gegen lastbedingte Temperatur
und Kraftwechsel abhängen. 

• Ebenso vermeide man jegliche Be
schädigung der Kontaktflächen von 
Bauelement und Kühlkörper. Beim 
Schraubbauelement zählen hierzu auch 
die Schraubgewinde beider Teile. 
• Die Rauhtiefe und etwaige Abwei
chungen von der Ebenheit der Kon
taktflächen des Kühlkörpers sollten 
10 µm nicht überschreiten. 

• Kontrollieren Sie die Kontaktflächen 
(ggf. die Gewinde) von Bauelement 
und Kühlkörper vor dem Zusammen
bau auf Ablagerungen, Schmutz, 
Staub, Fremdkörper und befreien Sie 
die Kontaktflächen erforderlichenfalls 
hiervon. Als Lösungs- und Reini
gungsmittel können Chlorothene (z.B. 
Trichloräthylen) verwendet werden. 

Die Grundregel 2 erfordert: 

• Benutzen Sie ein Kontaktmittel, das 
sowohl den thermischen wie den elek-

Technik 

trischen Kontakt fördert. Wir erprob
ten drei Kontakthilfen, die wir demzu
folge auch empfehlen können: 
Silikonöl mit einer Viskosität von 200 
bis 350 mm2 · s-1 bei 25 °C, 
Kontaktöl Elektrotube 2A-X 
(Spray der Fa. Liqui Moly, Ulm), 
Kontaktöl Cramolin B 
(Spray der Fa. Schäfer). 
über andere Mittel liegen bei uns keine 
Erfahrungen vor (Ausnahme Modul
gehäuse). 
• Die Kontaktmittelbehandlung neh
men Sie kurz vor dem Zusammenset
zen, dem Einschrauben usw. am Bau
element und am Kühlkörper vor. Das 
Mittel ist nur als hauchdünne, gleich
mäßige Schicht aufzutragen. Das Kon
taktmittel soll den Wärmeübergang 
verbessern, Lufteinschlüsse vermeiden. 
Es soll den elektrischen Kontakt nicht 
behindern, keine punktförmigen Über
gänge extrem hoher Stromdichte 
(»Strommarken«) provozieren. Drit
tens soll es wie eine Hohlraumversiege
lung gegen Korrosion vorbeugend wir
ken (Potentialdifferenzen d. elektro
chem. Spannungsreihe). 
• Verwenden Sie das Kontaktmittel 
immer, sowohl bei Aluminium- als 
auch bei Kupfer-Kühlkörpern, unab
hängig von der Materialhärte, bei ver
zinnten, versilberten und vernickelten 
Kontaktflächen. Unsere heutigen gro
ßen Leistungshalbleiterbauelemente 
haben vernickelte Kontaktflächen. 
• Als Kontaktmittel darf jedoch nicht 
irgendeine Wärmeleitpaste verwendet 
werden. Ihre Anwendung bei großen 
Leistungshalbleitern führt immer wie
der zu Ausfällen. Sie mag Wärmeströ
men von einigen Watt und elektrischen 
Strömen von einigen A/cm2 vorbehal
ten bleiben. Säurefreie Vaseline bei
spielsweise kann ab + 50 °C verharzen. 
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Technik 

Spezifische Hinweise 

Die weiteren Hinweise sind mehr bau
formspezifisch, wenn auch hier man
ches Gemeinsame erkennbar ist. 
Bei Schraubbauelementen ist zu be
achten: 
• Bauelemente nur mit passenden 
Steckschlüsseln ein- und ausschrauben. 
Verwenden Sie zum Festziehen aus
schließlich Drehmomenten-Steck
schlüssel. Die erforderlichen Drehmo
mentwerte sind abhängig vom Gewin
de und können der Tabelle 1 oder den 
Datenblättern entnommen werden. Sie 
schaffen so den notwendigen Anpreß
druck, der aber nicht überschritten 
werden sollte. 
• Bei beschädigtem Gewinde kann das 
volle Anzugsdrehmoment erreicht 
sein, ohne daß sich die Kontaktflächen 
berührt haben. Der Wärmeübergang 
erfolgt dann nur über das Gewinde, 
was einen höheren Wärmewiderstand 
ergibt und damit zu thermischer Über
lastung führeri kann. 
Um undefinierte Verhältnisse zu ver
meiden, muß entweder das Bauteil aus
getauscht oder das Gewinde nach
geschnitten werden. 
• Steckschlüssel axial zum Bauelement 
führen. Bei schräger Haltung kann 
leicht die Isolierkeramik beschädigt 
werden (Bild 1). 
• Schraubgehäuse werden einseitig be
festigt. Sie sind nicht geeignet, im Be
trieb zusätzliche Kräfte aufzunehmen. 
Die Strombänder dürfen keine Zug
und Querkräfte übertragen. 
• Die mechanische Beweglichkeit der 
Strombänder darf (z.B. durch Schwin
gungen) nicht zu Kurzschlüssen oder 
Erdschlüssen führen. 
• Die Strombänder sind auch Wärme
leiter und ein kleiner Teil der Verlust
wärme des Bauelementes wird norma
lerweise über diese Strombänder abge
führt. Vorgeschaltete Stromwärme
quellen können diesen Effekt jedoch 
ins Gegenteil verkehren, d. h. ihre Ver
lustwärme wird dem Bauelement zuge-

führt. Solche Quellen können z.B. 
vorgeschaltete Sicherungen sein. Aber 
auch zu klein dimensionierte Leitungs
querschnitte von Stromschienen kön
nen zu zusätzlicher Bauelemente
erwärmung führen. 
Die Einheit von Schraubbauelement 
und Kühlkörper ist in ihrer Anord
nung an sich unproblematisch, jedoch 
ist zu beachten: 
• Bei Luftselbstkühlung oder natürli
cher Kühlung müssen die Kühlrippen
flächen senkrecht stehen, damit die 
Kühlluft ungehindert durchströmen 
kann (Bilder 2 und 3). 
• Bei Fremdlüftung oder forcierter 
oder Zwangsbelüftung ist die Einbau
lage beliebig, wenn die Luft in der 
Kühlrippenebene geführt wird und die 
erforderlichen Kühlluftmengen einge
halten werden. 
• Es sind ausreichende Abstände für 
Zuluft und Abluft ebenso vorzusehen 
wie genügende Abstände zu benach
barten Wärmequellen (z.B. andere 
Kühlkörper, andere Geräte). Gegensei
tige Aufheizungen vermindern die Be
lastbarkeit. 
Für die Montage von Bauelementen 
mit Flachbodengehäusen gilt im we
sentlichen das gleiche wie für Schraub
bauelemente. Nur der Drehmomenten
schlüssel entfällt. Den notwendigen 
Anpreßdruck für die äußere Kontak
tierung erzeugt eine Spannplatte oder 
Spannbrille. Sie wirkt wie eine Teller
feder. Hier gilt folgendes: 
• Die Spannbrille ist so über das Ge
häuse zu schieben, daß der Innenrand 
der Spannbrille auf der Flachboden
platte aufliegen kann. Der Außenrand 
der Spannbrille steht damit zunächst 
ab. 
• Man ziehe die Befestigungsschrau
ben gleichmäßig an. 
• Genügender Druck ist erreicht, 
wenn die Spannplatte plangezogen ist 
und damit parallel zur Auflagefläche 
liegt. Fehlt eine Möglichkeit der Sicht
kontrolle, kann man »blind« arbeiten: 
Liegt die Spannbrille plan auf der 

Tabelle 1 Erforderliche Anzugsdrehmomente bei Schraubbauelementen 
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Bild 1 Steckschlüsselverkantung beim Ein
schrauben von Schraubbauelementen 

Bild 2 Schraubbauelement (Thyristor) mit 
Normkühlkörper (Beispiel EK) aufgesetzt auf 
Isolier- und Befestigungsleiste 

Bild 3 Schraubbauelement (Thyristor) mit 
Normkühlkörper (Beispiel HK) mit einer von 
zwei Isolierleisten 
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Flachbodenplatte auf, ergibt sich für 
die Spannschrauben eine deutlich 
merkbare Steigerung des Anzugdreh
moments. 
Bauelemente in Fiat-pack-Scheiben
gehäusen (nach DIN 41814) dürfen in 
fast beliebigen Kühlanordnungen mon
tiert werden. Für einzelne Bauelemente 
gibt es dabei zwei prinzipielle Möglich
keiten: 
• die einseitige Kühlung (Bild 4 a) und 
• die doppelseitige Kühlung (Bild 4b). 
Scheibenbauelemente enthalten jedoch 
im Gegensatz zu Schraub- und Flach
bodenbauelementen keine Druckspei
cher (Federn) für die innere Kontaktie
rung. Deshalb sind äußere Druckspei
cher vorzusehen, die den Anpreßdruck 
für die innere wie auch für die äußere 
Kontaktierung bereitstellen müssen. 
Der erforderliche Anpreßdruck (siehe 
Tabelle 2 bzw. Datenblattangaben) ist 
von der Halbleitertablette und vom 
Kontaktdurchmesser abhängig. Die an
gegebenen Werte sind in Sonderfällen 
bis zu gewissen Höchstwerten über
schreitbar. Diese Werte sind im Einzel
fall vom Hersteller zu erfragen. 
Für reine Spannungsprüfungen an lo
sen Bauelementen genügt es, etwa 20% 
der angegebenen Anpreßkraft aufzu
wenden. 
Der Federspeicher besteht üblicher
weise aus einer oder mehreren Blattfe
dern, deren Durchbiegung ein Maß für 
die erreichte Kraft ist (Bild 4). In spe
ziellen Fällen gibt es vorgebogene 
Blattfedern: gerade gezogen (mit einem 
Lineal geprüft) ergeben sie die richtige 
Kraft. Eine dritte Variante sind Teller
f edern an jeder Spannschraube, wobei 
die richtige Kraft weder durch eine 
Längenmessung noch mittels Drehmo
mentschlüssels festgestellt werden 
kann. Hier gilt nur: eine Presse bringt 
den erforderlichen Druck auf, die· 
Spannschrauben werden wechselnd 
gleichmäßig angezogen, und nach Ent
lastung der Presse stimmt der Druck. 
Die vierte Variante sind Tellerfedern in 
einer Spannkappe (Bild 5). Der erfor
derliche Druck ist erreicht, wenn die 
Spannkappe mit vier Schrauben ange
zogen am Rande der Kontaktfläche 
überall aufliegt. 
Bezüglich der Befestigungs- bzw. 
Spannmethode dürften Spannkappen 
die einfachste Handhabung bieten und 
eine gute Alternative zur Spann
vorrichtung nach Bild 4 a bilden, weil 
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Bild 4 Bauelemente in Fiat-pack-Gehäuse 

4 Druckplatte mit 
Zentrierstummel 

5 Isolierkörper 
6 Bauelement 
7 Zentrierstift, Spannhülse 
7.1 Zentrierung des Bauelementes 

am Spannjoch 
7.2 Zentrierung des losen 

Isolierkörpers 
8 Kühlkörper einseitig 
9 Isolierbuchse 
10 Kühlkörperhälften beiseitig 
11 Spannjoch 
X Durchbiegung der Blattfeder 

a Spannvorrichtung (Blattfeder) und ein Kühlkörper, d. h. Anwendung einseitiger Kühlung 
b Spannvorrichtung und zwei Kühlkörperhälften, d. h. Anwendung doppelseitiger Kühlung 

sie ohne Meßvorrichtung, ohne Dreh
momentenschlüssel und ohne geson- . 
derte Zentrierbohrung im Kühlkörper 
auskommen. Wird jedoch zwischen 
Bauelement und Kühlkörper lose eine 
weitere Anschlußlasche gelegt, so ist 
diese Lasche zu zentrieren und ihre 
Materialstärke mit einer Unterlage un
ter der Spannkappe auszugleichen. 
Normalerweise sind für die Kühlkör
per und die Spannvorrichtungen· fol
gende Punkte zu beachten: 
• Alle Kühlkörperteile, die den Spann
kräften ausgesetzt sind, müssen eine 

hinreichende Steifigkeit haben, damit 
sich die Kontaktauflagefläche bei Ge
gendruckbelastung nicht verbiegt. 
• Die gesamte Kontaktfläche des 
Bauelementes muß voll kontaktiert 
sein. Der Durchmesser der Auflageflä
che darf nicht kleiner als der Kontakt
durchmesser D (Bild 6) sein. 
• Von einer Montage ohne Druckaus
gleichsmittel wird abgeraten, denn der 
Druck muß möglichst gleichmäßig 
über die Siliziumtablette verteilt wer
den. Ein solches Ausgleichsmittel ist 
die sogenannte Druckplatte in Bild 4. 

Tabelle 2 Erforderliche Anpreßkraft bei Fiat-pack-Scheibenbauelementen 
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Der Schaft der pilzförmigen Druck
platte dient dabei der Zentrierung. 
Folglich ist eine Verspannung zweier 
oder mehrerer Bauelemente nebenein-. 
ander zwischen zwei durchgehenden 
Kühlkörperhälften, ähnlich wie in 
Bild 4 b, nicht ohne weiteres möglich. 
• Scheibenbauelemente erfordern eine 
Zentrierung, wie sie in Bild 4 erkenn
bar ist. Bei einseitigem Kühlkörper ist 
das Bauelement beidseitig über Spann
hülsen zu führen. Bei doppelseitiger 
Kühlung ist die Zentrierung nur auf 
der Seite der Kühlkörperhälfte erfor
derlich, die als Joch der Spannvorrich
tung dient. 
• Eventuelle Exzentrizitäten sollten 
den in Tabelle 2 angegebenen Maxi
malwert nicht überschreiten. Hier be
deutet Ar die Abweichung der Mittel
achse des Bauelementes vom Angriffs
zentrum der Anpreßkraft Fc (Bild 6). 
• über die Exzentrizität lassen sich 
zusätzliche Kräfte Fx (oder zusätzliche 
Momente Mx) bestimmen, die von au
ßen und versetzt zur Mittelachse des 
Bauelementes wirken dürfen, beispiels
weise über elektrische Anschlüsse. Es 
gilt mit Bild 6 
Fc· Ar= Mc, sowie Fx· l = Mx 
und 
Fc·Armax = Mmax;;:::: Mc + Mx 
oder 
Fc·(Armax -Ar)= Mmax -Mc;;:::: Mx 
Daraus folgt: 
Bei Ausnutzung der Exzentrizität 
Armax darf keine weitere Kraft schief 
angreifen, ist kein Zusatzmoment Mx 
zulässig. Bei guter Zentrierung Ar= 0 
ist das Moment Mmax voll ausnutzbar. 
Ein Zahlenbeispiel: 
Bei einem Thyristor BSt P4S ist 
Fc = 10000 N, Ar max = 2,7 mm, 
Mmax = 27000 Nmm. 
Mit Ar = 1 mm, l = 68 mm wird 

F = Mx < Fc (Armax -Ar) 
X l - l 

Fx ::5 10000· 1,7 Nmm = 2SO N 
68mm 

• Da neben der Anpreßkraft nur gerin
ge Zusatzkräfte am Bauelement im 
Spannsystem angreifen dürfen, sollten 
auch solche Dinge nicht vergessen wer
den wie das Gegenhalten mit einem 
Mutterschlüssel, wenn bei einer Spann
kappe mit Stehbolzen ein Kabelschuh 
daran befestigt wird. 
• Um einen guten elektrischen Kon
takt zu einem Anschlußbolzen aus 
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1l im gedrückten Zustand 

Bild 5 Spannkappe für Bauelemente in Flat
pack-Gehäusen (Beispiel: Typ S61A1N), An
wendung einseitiger Kühlung 

D Kontaktdurchmesser des Bauelementes 
Fe Anpreßkraft der Einspannung 
Fx versetzte zusätzliche, 

von außen wirkende Kraft 
Hebelarm der Kraft F, 

ll.r Exzentrizität der Einspannung 
(des Anpressdruckzentrums) 

Bild 6 Zur Zentrierung von Bauelementen in 
Fiat-pack-Gehäusen 

Messing (auch vernickelt) zu sichern, 
sollte zuerst eine Messingmutter aufge
schraubt, dann der Kabelschuh aufge
setzt und mit einer Stahlmutter festge
zogen werden. Die Messingmutter gibt 
den besseren elektrischen Kontakt, die 
Stahlmutter frißt sich nicht fest und 
kann deshalb wieder gelöst werden. 

Bauelemente in Molekulargehäusen 

(Zwillingsgehäusen) haben meist zwei 
bekannte und beliebte Vorteile: 
• sie sind leicht zu montieren, 
• die Grundplatte ist elektrisch isoliert 
(Ausnahmen sind möglich). 

Demgemäß werden zu ihrer Kühlung 
vielfach gerätespezifische Kühlkörper 
benutzt, die häufig noch anderen 
Funktionen dienen. Hier sollte man 
beachten: 

• Die Auflagefläche soll mindestens so 
groß wie die Gehäusegrundplatte des 
Moduls sein. 
• Die Ebenheit der Auflagefl,äche (frü
her die sog. Planabweichung) darf 
0,02 mm nicht überschreiten. 
• Die Rauhtiefe R2 der Auflagefläche 
muß kleiner als 10 µm bleiben. 
• Vergessen Sie bitte auch hier nicht, 
vor dem Aufsetzen des Bauelemente
moduls ein Kontaktmittel zu benutzen, 
auch wenn es sich nur um einen ther
mischen Kontakt handelt. Nur bei die
sen Bauelementen wurde von uns ein 
Kontaktfett erprobt und zwar der 
Typ WPS 2 der Fa. Austerlitz-Electro
nic, Nürnberg. 
• Die Anzugsdrehmomente Md für die 
Schrauben betragen bei Zwillingsge
häusen von 20 mm Breite: 
Md= 4Nm 
für Befestigungsschrauben (MS), 
Md = 4 bis 6 Nm für 
(elektrische) Kontaktschrauben (MS); 
bei Zwillingsgehäusen von 46 mm 
Breite: 
Md= 6Nm 
für Befestigungsschrauben (MS, M6), 
Md = 6 bis 8 Nm für 
(elektrische) Kontaktschrauben (M6). 
• Bei Modulgehäusen mit Metallbo
denplatte besteht keine obere Begren
zung des Anzugsdrehmoments der Be
festigungsschrauben. 
• Die Befestigungslöcher im Kühlkör
per müssen eine Gewindemindesttiefe 
h aufweisen. Sie beträgt bei Aluminium 
h ::=:::: 2d, bei Kupfer h ::=:::: 1,2 d, bei Stahl 
h ::=:::: 0,8 d (d = Gewindedurchmesser). 
• Befestigungslöcher sind besser als 
Nuten, weil dann im Wirkungsbereich 
der vollen Anpreßkraft der beste mög
liche Wärmekontakt besteht. 
Ansonsten sind Leistungshalbleiter ru
hende, »Statische« elektrische Bauele
mente und damit im allgemeinen war
tungsfrei. Sind jedoch die Isolations
strecken der Bauelemente nicht gegen 
Spritzwasser, Tropfwasser und Staub 
geschützt, so ist von Zeit zu Zeit eine 
Reinigung zu empfehlen, die die Isola
tionsfähigkeit des Bauelementes und 
eine genügende Wärmeabfuhr vom 
Kühlkörper wiederherstellt. 
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Balthasar Nußrainer 

Zentralcomputer mit Interface für 
AMS-M· und SMP-Bus 

Das AMS-M-Mikrocomputer-Baugruppensystem ist langfristig 
und zukunftssicher angelegt. Die Baugruppen haben das 
bewährte Europaformat bzw. Doppel-Europaformat mit den 
äußerst betriebssicheren VG-Steckverbindern nach DIN 41612. 
Um einen hohen Systemdurchsatz und Aufwärtskompatibilität 
zu gewährleisten, umfaßt das AMS-M-System drei voneinander 
unabhängige Busse in einer Triple-Bus-Hierarchie, mit der 8-, 
16- und zukünftig auch 32-bit-Systeme aufgebaut werden 
können. 

Die drei Busse des AMS-M-Systems 
(Bild 1) sind: 
• Systembus (multimasterfähiger 
AMS-M-Bus), 
• Privatbus (monomasterfähiger SMP
Bus, zukünftig auch Multibus II), 
• serieller Bus. 
Der serielle Bus besteht aus zwei Lei
tungen. Er ermöglicht Datentransfers 
völlig unabhängig von den Vorgängen 
auf den beiden Parallelbussen. 
Der Privatbus ist getrennt vom Sy
stembus auf einen eigenen Stecker ge
führt, womit eine lokale Erweiterung 
eines Zentralcomputers unabhängig 
von Systembus möglich ist. Damit be
steht die Möglichkeit, zukünftig ver
schiedene Privatbusse zu implementie
ren. Einer der Privatbusse ist der weit
verbreitete Monomaster-Bus des SMP
Systems. Als Privatbus im AMS-M
System lassen sich dadurch über den 
SMP-Bus mehr als 100 verschiedene 
Hardware- und Software-Module aus 
dem SMP-Spektrum einsetzen. Parallel 
zum Systembus ist dieser Bus auch für 

Dipl.-Ing. Balthasar Nußrainer, 
Siemens AG, Bereich Bauelemente, 
Entwicklung Mikrocomputersysteme, 
Ottobrunn 
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Multibus II* geeignet, den zukünftigen 
Standard für 32~bit-MC-Systeme. 
Bei dem Systembus handelt es sich um 
den international in der Normung be
findlichen AMS-M-Bus [1, 2, 3]. Er 
umfaßt zunächst alle Funktionen und 
Signalspezifikationen des IEEE 796-
Busses, wobei die Busverbindungen 
über indirekte Stecker geführt werden 
und die Baugruppen Europaformat 
bzw. Doppel-Europaformat haben. 

Systembeschreibung des 16-bit 
Zentralcomputers AMS-M6 
Der Zentralcomputer AMS-M6 
(Bild 2) enthält einen 16-bit-Mikro
computer SAB8086 als CPU [4], Sok
kel für SAB8089, Programmspeicher 
bis zu 128 Kbyte (EPROM), maximal 
32 Kbyte Datenspeicher (RAM), maxi
mal 16 Kbyte Dualport-Speicher, In
terrupt-Controller, programmierbare 
Timer, »watch dog«, 24 parallele E/ A
Leitungen, V24N28-Schnittstelle, 
LED-Anzeige sowie AMS-M-Bus
und SMP-Bus-Interface. Mittels einer 
Erweiterungsplatine (AMS-S87) er
leichtert der Arithmetikprozessor 
SAB8087 (numeric data processor 

* An der Spezifikation dieses Busses sind betei
ligt: Siemens, Intel, AMD, Honeywell Bull, 
Hewlett-Packard, ICL, Intersil, Matra Corp., 
Mupack Corp., Nixdorf, Tektronix Inc„ Zilog. 

NDP) als Coprozessor zum SAB8086 
die Lösung komplexer mathematischer 
Probleme. E/ A-intensive Programme 
lassen sich durch den im lokalen Mode 
geschalteten E/ A-Prozessor SAB8089 
(input output processor IOP) optimal 
bearbeiten. Der gepuffert herausge
führte Privatbus (SMP-Bus) ermöglicht 
die Zuschaltung weiterer, nur dem Mi
krocomputer zugeordneter Speicher
und E/ A-Baugruppen. Das Multicom
puter-Interface stellt dem Anwender 
verschiedene Zuteilungskriterien für 
den AMS-M-Bus zur Auswahl. Der 
Zentralcomputer AMS-M6 kann so
wohl als autonomer Rechner, als auch 
in Mehrrechnerkonfigurationen einge
setzt werden. Speicher und E/A-Er
weiterungen lassen sich durch Zuschal
tung entsprechender AMS-M-Bau
gruppen realisieren. 
Die Funktionen des 16-bit-Zentral
computers sind in neun Blöcke (Bild 3) 
einzuteilen: 
•CPU, 
• Coprozessoren, 
• Programm- und Datenspeicher, 
• Zähler/Zeitgeber, 
• Interruptsteuerung, 
• parallele Ein- und Ausgabe, 
• serielle Ein- und Ausgabe, 
• Multicomputer-Interface, 
• 16-bit-SMP-Bus-Interface. 
In der Tabelle sind die wesentlichen 
Leistungsmerkmale zusammengefaßt. 

CPU 
Um die bestehenden Co- und Multi
prozessoreigenschaften des Bausteins 
voll ausnutzen zu können, ist die CPU 
SAB 8086 im Maximum-Mode geschal:. 
tet. Weiterhin bietet die Baugruppe für 
die Anschaltung eines externen DMA
Controllers am SMP-Bus die Signale 
HOLD (DMA-Request) und HOLDA 
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Bild 1 AMS-M-Konzept: drei unabhängige Busse in einer Triple-Bus-Hierarchie 

(DMA-Acknowledge) an. Die CPU 
SAB 8086 wird bei einem DMA-Zy
klus am SMP-Bus nur angehalten, 
wenn der Prozessor auch auf den SMP
Bus zugreift. Der Prozessor arbeitet je 
nach Bestückungsvariante mit 5, 8 oder 
10 MHz, wobei die Onboard- und 
SMP-Bus-Zugriffe durch Einlegen von 
Wartezyklen den Zugriffszeiten von 
Speicher- und E/ A-Bausteinen ange
paßt werden. Es können, getrennt für 
EI A- und Speicherzugriffe, bis zu fünf 
Wartezyklen eingelegt werden. Zum 
Anschluß eines Emulations- und Test
adapters läßt sich die Prozessortaktfre
quenz auf 3,27 MHz umschalten. 

Coprozessoren 
Ein-lausgabeintensive Programme las
sen sich mit der Baugruppe AMS-M6 
durch den im lokalen Mode geschalte-
ten EI A-Prozessor (IOP) SAB8089 Bild 2 Zentralcomputer AMS-M6 

Ein-/ 
Ausgabe 

Ein-/ 
Ausgabe 
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SMP-M-Bus 

Bild 3 Blockschaltbild der 16-hit-Masterhaugruppe AMS-M6 

optimal bearbeiten. Der IOP bietet 
zwei E/A-Kanäle, die im DMA-Be
trieb Transferraten von 1,25 Mbyte er
möglichen. Die zur externen Synchro
nisation und Beendigung einer DMA
Operation zu verwendenden Steuer
signale des IOP sind alternativ zum 
AMS-M-Systembus, zur Interrupt
matrix oder zum SMP-Bus geführt. 
Zwei Unterbrechungsanforderungen 
(DMA-Abschluß) können vom An
wender in der lnterruptmatrix auf 
den Interrupt-Controller geschaltet 
werden. 
Mit dem NDP-Erweiterungsmodul 
AMS-S87 kann zusätzlich der Arith
metikprozessor (numeric data proces
sor NDP) SAB8087 zur Lösung von 
komplexen mathematischen Proble
men eingesetzt werden. Die Kombina
tion der CPU SAB8086 mit dem NDP
SAB 8087 erscheint für den Anwender 

Siemens Components 22 (1984) Heft 1 

als eine einzige Zentraleinheit, in der 
der SAB8087 die Datentypen und den 
Register- sowie Befehlssatz des 
SAB 8086 erweitert. Beide Prozessoren 
arbeiten mit demselben lnstruktions
fluß, führen aber jeweils nur die für sie 
bestimmten Befehle aus. Der SAB8087 
erkennt die für ihn bestimmten Befehle 
an den Escape-Instruktionen. 

Programm- und Datenspeicher 
Zwei 28polige Sockel (PROM 3, 
PROM 4) für EPROM (Typen 
SAB2732, SAB2764, SAB27128, 
SAB27256) stellen dem Anwender auf 
der Baugruppe 8, 16, 32 oder 64 Kbyte 
Programmspeicherkapazität zur Verfü
gung. Der EPROM-Adreßbereich be
legt je nach gewähltem EPROM-Typ 
die letzten 8, 16, 32 oder 64 Kbyte des 
1 Mbyte umfassenden Adreßraumes. 
Zwei weitere 28polige Sockel 

Technik 

V.24/V.28 

E/A 

1) AMS-M6-A5: 15 MHz 
2) AMS-M6-A8: 24 MHz 

(PROM1, PROM2) können wahlwei
se bestückt werden mit EPROM (Ty
pen SAB2732, SAB2764, SAB27128, 
SAB27256), mit statischem RAM (Ty
pen 2K*8, 8K''8). Die Anfangsadresse 
liegt für RAM-Bausteine bei Adresse 
OOOOOH. Bei Bestückung der zwei Sok
kel mit EPROM-Bausteinen liegt der 
Adreßraum der vier EPROMs lücken
los aneinander und belegt die letzten 
16, 32, 64 oder 128 Kbyte des 1 Mbyte 
umfassenden Adreßraums. 

Die Speicher (PROMl bis PROM4) 
sind der CPU und den Coprozessoren 
fest zugeordnet und können nicht von 
externen Prozessoren über den AMS
M-Systembus adressiert werden. Der 
Speicher in zwei weiteren 28poligen 
Sockeln von PROMS und PROM6 ist 
als Dualport-Speicher ausgeführt, d. h., 
er kann sowohl von der CPU als auch 
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von externen Prozessoren über den 
AMS-M-Bus adressiert werden. Die 
Anfangsadresse für Onboard-Zugriffe 
liegt fest. Für externe Zugriffe kann die 
Anfangsadresse im unteren 1 Mbyte 
des 16 Mbyte umfassenden Adreß
raums in Schritten, die der Kapazität 
des Speichers entsprechen, verschoben 
werden. Dem Anwender stehen weite
re 4 oder 16 Kbyte Datenspeicher (Ty
pen 2K•:·8, 8K';8) zur Verfügung. Bei 
Bestückung mit CMOS-RAM über
nimmt ein Datensicherungsmodul die 
Umschaltung der Versorgungsspan
nung auf die Batteriespannung und 
schützt den Speicher vor unkontrol
lierten Zugriffen während des Span
nungsabfalls. 

Zähler /Zeitgeber 
Der Zähler/Zeitgeber ist mit dem Zäh
lerbaustein SAB8253-5 realisiert. Zwei 
der drei programmierbaren 16-bit
Zähler stehen dem Anwender als Er
eigniszähler oder lntervallzeitgeber zur 
Verfügung. Die Verdrahtung der Takt
und Freigabequellen ist über eine 
Wire-wrap-Matrix möglich. Zwei Zäh
lerausgangssignale können jeweils ge
trennt auf den Interrupt-Controller 
SAB8259A gegeben werden und die
nen dann als Zeittakt bei der Bearbei
tung von Realzeitaufgaben. 
Ein Fail-Safe-Timer überwacht den 
»hand shake«-Datenverkehr mit exter
nen Baugruppen über den AMS-M
Systembus. Durch entsprechendes Be
schalten kann der Anwender bei einem 
Ausbleiben des Quittungssignals die 
CPU oder den Coprozessor nach 8 ms 
aus den fortlaufenden Wartezyklen 
zwingen und so ein Blockieren des 
Systems verhindern. 
Auf der Baugruppe befindet sich ferner 
eine Überwachungsschaltung (»watch 
dog«), die bei Empfang eines Schreib
befehls für etwa 1 s eine Leuchtdiode 
zum Aufleuchten bringt und während 
des gleichen Zeitraums ein Signal an 
den Frontstecker und die Interruptma
trix sendet. Ein weiterer Ausgang des 
»watch dog« ist über das Datensiche
rungsmodul geführt, damit während 
des Einschaltens der Betriebsspannung 
der Ausgangszustand des »Watch dog« 
einen definierten (inaktiven) Zustand 
einnimmt. Der »Watch dog« kann, z.B. 

. zum überwachen eines bestimmten 
Ereignisses, als Run-Indikator für den 
Prozessor, als Ready-Signal für die 
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Bussteuerung 

PINTR l ---------- SMP-M-Bus 
PINTA 

Bild 4 lnterruptweiche des Zentralcomputers 

Peripherie oder zum automatischen 
Wiederanlauf bei Störungen verwendet 
werden. 

Interruptsteuerung 
Die Interruptsteuerung benutzt den im 
Baustein SAB8086 enthaltenen lnter
ruptteil, der mit dem Baustein SAB 
8259A erweitert ist. Damit bietet die 
Baugruppe neun Vektor-Interrupt
Ebenen, deren Anzahl durch Kaskadie
rung mit zusätzlichen externen Inter
rupt-Controllern über den AMS-M
Systembus im sogenannten »Bus-Vek
tor-Mode« bis auf 65 erhöht werden 
kann. Die Ebene mit der höchsten 
Priorität (NMI) ist mittels einer E/ A
Leitung des SAB8255A-5 maskierbar. 
über eine lnterruptweiche (Bild 4), die 
aus der Interrupt-Schnittstelle des Pro
zessors SAB8086 (8086-INTR, 8086-
INTA) eine Interrupt-Schnittstelle für 
den AMS-M-Bus und eine Interrupt
Schnittstelle für den SMP-Bus erzeugt, 
kann die Anzahl der Vektor-Interrupt
Ebenen durch Kaskadierung am SMP
Bus mit dem Interrupt-Controller 
AM9519 (SMP-E303-Al) beliebig er
weitert werden. Interrupt-Anforde
rungen des SMP-Busses haben niedri
gere Priorität als die Interrupt-Anfor
derungen des AMS-M-Busses. 
über eine Interrupt-Matrix lassen sich 
die acht Eingänge des programmierba
ren Interrupt-Controllers SAB 8259A 
und der NMI des SAB 8086 sowohl 
mit den auf der Baugruppe generierten 
Interrupt-Signalen (Fail-Safe-Timer, 
Coprozessoren, Timer, USART, 
Watch-dog, SAB8255A-5), als auch 
mit den neun externen U nterbre
chungsanforderungen des AMS-M-

• • • 
AMS-M-Bus 

Busses (INTO/ bis INT7/, PFIN/) zu
sammenschalten. Der Interrupt-Con
troller kann auch 8 Interrupt-Anforde
rungen des SMP-Busses sowie einen 
externen Interrupt vom V24/V28-Stek
ker bedienen. Weiterhin besteht die 
Möglichkeit über E/ A-Leitungen des 
SAB8255A-5 zwei Unterbrechungssi
gnale für andere Masterbaugruppen 
über den AMS-M-Systembus zu gene-
neren. 

Parallele Ein-/ Ausgabe 
Die parallele Ein-/ Ausgabe besteht aus 
dem Baustein SAB8255A-5 und um
faßt insgesamt 24 periphere Anschlüs
se. Acht dieser Anschlüsse sind über 
einen bereits vorhandenen Treiber
baustein (48 mA) auf IS-Fassung und 
die übrigen über unbestückten IS-Fas
sungen an dem 64poligen BK-Steck
verbinder verfügbar. Durch wahlwei
ses Bestücken der leeren Fassungen mit 
Treiberbausteinen oder Widerstands
modulen können die zugehörigen Lei
tungen vom Anwender zu Ein- und/ 
oder Ausgängen bestimmt werden. 
Alle Leitungen des C-Kanals sind über 
eine Wire-wrap-Matrix geführt. Wei
terhin stehen dem Anwender für pro
blemloses Anschalten an invertierte 
oder nicht invertierte externe Hand
shake-Signale zwei verdrahtbare Inver
ter zur Verfügung. 

Serielle Ein-/ Ausgabe 
Die serielle Ein-/ Ausgabe (USAR T 
SAB8251A) liefert über einen 25poli
gen Cannon-Steckverbinder die Signale 
der V24/V28-Schnittstelle. Mit Hilfe 
eines programmierbaren Zählers vom 
Baustein SAB8253-5 kann die Übertra
gungsgeschwindigkeit auf beliebige 
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Werte bis zu 19200 Bit/s eingestellt 
werden. Es ist auch externe T aktver
sorgung möglich. 

Multicomputer-Interface 
Das Multicomputer-Interface ermög
licht den Multimasterbetrieb der Bau
gruppen am AMS-M-Systembus. Ge
steuert durch einen dezentralen syn
chronen Busarbiter, können Zentral
computer auf gemeinsame (globale) 
Speicher oder E/A-Baugruppen zu
greifen. Dabei ordnet das Interface 
nach einem vom Anwender auszuwäh
lenden Prioritätsschema (parallel oder 
»daisy chaining«) den Systembus der 
Baugruppe mit der höchsten Priorität 
zu. Die Arbiterfunktion wird mit dem 
bipolaren LSI-Baustein SAB8289 reali
siert. 
Im allgemeinen erhalten höherpriore 
Master den Systembus zugesprochen, 
nachdem die niederprioren ihren gera
de laufenden Bustransferzyklus abge
schlossen haben. Masterbaugruppen 
niedriger Priorität können den Bus nur 
dann in Besitz nehmen, wenn keine 
Anforderung höherer Priorität vor
liegt. 
Verschiedene Busfreigabebedingungen 
lassen sich vom Anwender durch Ver
binden einzelner Wire-wrap-Stifte pro
grammieren. Der »Üverride«-Mode 
des Interface ist ein Betriebszustand, in 
dem der AMS-M-Systembus der Ma
sterbaugruppe so lange wie gewünscht 

zugeordnet bleibt. Dieser Betriebszu
stand läßt sich auf zwei Arten aktivie
ren. Mit Hilfe der »Lock Prefix« 
(SAB 8086-Befehlssatz) oder durch Ak
tivieren einer EI A-Leitung vom 
SAB8255A-5. 

16-bit-SMP-Bus-Interface 

über das 16-bit-SMP-Bus-Interface 
können weitere Speicher- und EI A
Baugruppen an die Zentraleinheit 
AMS-M6, zur ausschließlichen Ver
wendung durch sie selbst, angeschlos
sen werden. Da auf den SMP-Bus mit 
maximaler Geschwindigkeit, d. h. ohne 
Busarbitration zugegriffen werden 
kann, sind die dort adressierbaren Bau
gruppen eine Erweiterung der lokal 
verfügbaren Resourcen. Bei Zugriffen 
auf Speicher oder Ein-/ Ausgabeeinhei
ten haben die auf dem Zentralcomputer 
vorhandenen Bereiche die höchste 
Priorität. Die zweithöchste Priorität 
hat der lokale SMP-Bus, die niedrigste 
der AMS-M-Systembus. Das SMP
Bus-Interface enthält zwei mit dem 
EI A-Prozessor SAB 8089 realisierte 
DMA-Kanäle. 
Über Adreßmapping kann der Anwen
der dem Zentralcomputer den benötig
ten Adreßraum der Baugruppen am 
SMP-Bus mitteilen. Zwei voneinander 
unabhängige Speicherbereiche, die je
weils an die Onboard-Programm- und 
Datenspeicher anschließen, lassen sich 
in Inkrementen von 8-K-Schritten im 

Tabelle Die wesentlichen Leistungsmerkmale des 16-bit-Zentralcomputers AMS-M6 
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gesamten 1-Mbyte-Adreßraum freige
ben. Diese Freigabe des Adreßraums 
für den SMP-Bus erfolgt über Wire
wrap-Stifte oder über EI A-Leitungen 
des SAB8255A-5. Der am SMP-Bus 
verfügbare E/ A-Adreßraum liegt von 
Adresse OOOOH bis OOFFH (0 bis 256 ). 

Schlußbemerkung 
Die Triple-Bus-Hierarchie ermöglicht 
eine gute Anpassung des Systems an 
die jeweiligen Anwendungsfälle. Mit 
dem hier vorgestellten 16-bit-Zentral
computer kann ausgiebig Gebrauch 
vom Prinzip der lokalen Verarbeitung 
gemacht werden, da sich durch den 
Privatbus die lokalen Speicher und 
E/A-Bausteine extern beliebig erwei
tern lassen. Somit können mit den 
standardisierten Baugruppen des 
AMS-M- und SMP-Systems auch bei 
schwierigen Problemen kostengünstige 
Lösungen verwirklicht werden. 
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Michael Beitner 

Kurzschlußfestes Ausgangsinterface 
für die 12V /24V-Steuerungstechnik 

Bei der Steuerung von Prozessen wird häufig eine signalverarbei
tende Elektronik eingesetzt, die Schaltbefehle an periphere Ver
braucher wie Relais, Magnetventile oder Gleichstrommotoren 
abgibt. Der Übergang von der Signalebene auf die Leistungs
ebene erfordert eine Pegelumsetzung zur Ansteuerung eines 
Transistors als elektronischen Schalter. An solche binären Kop
pelpunkte wird die Forderung des sicheren verlustleistungsar
men Schaltens gestellt, besonders aber dürfen überlast und 
Kurzschluß den Ausgang nicht zerstören und keine Rückwir
kung auf die Steuerelektronik haben. 

ten. Jede Treiberschaltung hat einen 
Aktiv-H-Eingang E, dessen Schalt
schwelle über den Anschluß SU zwi
schen 1,5 und 7 V einstellbar ist. Die 
Pegelanpassung an verschiedene Lo
gikfamilien erfolgt durch Anlegen der 
in Tabelle 1 aufgeführten Spannungs
pegel an SU. Bei Drahtbruch oder 
offenem Eingang E nimmt dieser durch 
die interne Stromsenke gegen Masse 
immer L-Pegel ein und die Endstufe 
wird gesperrt. Auch bei U nterbre-

Mit dem Vierfachtreiber FZL 4141 A 
kann ein kurzschlußfestes Ausgangs
interface zum Schalten ohmscher und 
induktiver Lasten an die in der Steue
rungstechnik gängigen Versorgungs
spannungen 12 bis 15 V oder 24 bis 
28 V wirtschaftlich realisiert werden. 
Die integrierte Schaltung ist mit allen 
Logikfamilien, einschließlich Mikro
computern, kompatibel. Das Vorschal
ten eines Optokopplers führt ohne zu
sätzlichen Bauelementeaufwand zu ei
nem kompakten, potentialgetrennten 
Ausgabe-Koppelpunkt. 

Maschinensteuerung 

Funktionsbeschreibung 

Der Baustein enthält vier Treiberschal
tungen (Bild 2) zur Ansteuerung von 
Leistungstransistoren, die als P-Schal
ter eine an Masse liegende Last an die 
positive Versorgungsspannung schal-

Dipl.-Ing. Michael Beitner, 
Siemens AG, Bereich Bauelemente, 
Anwendungstechnik, München 
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Bild 1 Schema einer Prozeßsteuerung mit binären Koppelpunkten zur Steuerung von 
24-V-Verbrauchern 
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chung der Masseleitung reagiert der 
Treiberbaustein nach der sicheren Sei
te: die Endstufen werden abgeschaltet. 
Vom Ausgang Q wird die Basis eines 
an der positiven Versorgungsspannung 
liegenden pnp-Treibertransistors ange
steuert (Bild 2). Der Ausgang Q wirkt 
als Stromsenke gegen Masse und zieht 
bis zur Sättigungsspannung von etwa 
1,5 V einen Strom von typisch IQ = 
2,5 mA. über den Eingang W wird der 
Laststrom abgefragt (nicht benützte 
W-Anschlüsse müssen an + Us gelegt 
werden). Liegt der am Stromfühlerwi
derstand gemessene Spannungsabfall 
etwa 0,5 V unterhalb der positiven 
Versorgungsspannung, so wird die 
Stromsenke am Ausgang Q gesperrt 
und die Endstufe schaltet ab, wobei ein 
interner Basisableitwiderstand von et
wa 8 kQ ein schnelles Sperren bewirkt. 
Das Wiedereinschalten steuert der ein
gebaute Taktgenerator, zu dessen Be
trieb eine externe Kapazität CT am 
Anschluß C notwendig· ist. Das Im
puls-/Pausen-Verhältnis des Taktgene
rators beträgt 1 : 50. Mit z.B. Cr = 
33 nF versucht Q bei Kurzschluß die 
Endstufe alle 2 ms für 40 µs einzu
schalten (Bild 3 a und 3 b ). Während 
der 40 µs dauernden Leitphase des Lei
stungstransistors wird sein Kollektor
strom über den Eingang W auf den 
eingestellten Maximalwert geregelt, um 
die an ihm entstehende Verlustleistung 
zu begrenzen (Bild 3 b). Das über
. schießen des Kollektorstromes beim 
Wiedereinschalten bei vorhandenem 
Kurzschluß (Bild 3 c) hängt unter an
derem von der Transitfrequenz des 
Schalttransistors ab. Ein aus Gründen 
einer niedrigeren Sättigungsspannung 
überdimensionierter Transistor mit 
niedriger Grenzfrequenz zeigt ein Ein
schwingverhalten der Strombegren
zung wie in Bild 3 c. Die dadurch ver~ 
ursachte höhere Verlustleistung ist bei 
der Dimensionierung des Kühlkörpers 
zu berücksichtigen. Wird Cr mit einer 
Ruhestromtaste überbrückt, so wird 
nur bei Tastenbetätigung wieder einge
schaltet. 
Außerdem hat der Baustein zwei auf 
alle vier Treibereingänge wirkend~ 
Freigabeeingänge F (aktiv H) und F 
(aktiv L), die für Notabschaltungen 
oder Testzwecke benützt werden kön
nen. Ihre Schaltschwelle wird ebenfalls 
mit den Pegeln am Anschluß SU nach 
Tabelle 1 festgelegt. 
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c 

Bild 2 Ausgangsinterface mit dem FZL 4141A, angesteuert von LSL-Systemen, Gebern mit 
Open-collector-Ausgang (Magnetschalter SAS 251) und von Mikrocomputern mit Potential
trennung durch Optokoppler 

Tabelle 1 Eingangs-Schwellenumschaltung für verschiedene Logikfamilien 

Ausführung der 
Leistungsschaltstufe 

Je nach Höhe des Laststromes sind 
Treiberstufen mit einem Transistor, 
mit einem Darlington-Transistor oder 
einer Quasi-Darlington-Anordnung 
mit zwei Transistoren nach Bild 4 er
forderlich. Oberstes Ziel ist es, die 
Verlustleistung der Treiberstufe zu mi
nimieren. Um niedrige Sättigungsspan
nungen zu erhalten, ist es vorteilhaft, 
die Transistoren überzudimensionie
ren. Oft können dann bei Strömen 
unter 500 mA Kühlkörper entfallen. 

Folgende Kriterien sind bei der Aus
wahl der Transistoren zu beachten: 

• Ausreichende Gleichstromverstär
kung B zum Steuern in die Sättigung. 

• Kollektor-Emitter-Durchbruch
spannung >60 V, damit beim Abschal
ten induktiver Lasten der Transistor 
durch die negative Rückschlagspan
nung nicht zerstört wird. 

• Ausreichende Impulsbelastbarkeit 
im UCE/ Je-Kennlinienfeld für das Ab
schalten induktiver Lasten, die über 
einer Z-Diode im Freilaufkreis entla
den werden. 
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a 
0 

l 0.1 

0,2 
URK 

BC 0,3 
161-40 

h 0,5 

l o.~ 
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b 0 
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l o.~ 
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c 

l 
0 
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URK 
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l 2.~ 
URK3.0 

Bild 3 Schaltverhalten der Endstufe bei Wiedereinschalten nach Kurzschluß 
a Wiedereinschalten alle 2 ms für 40 µs Dauer 
b Strombegrenzung während des Einschaltens 

0.5 ms/T 
-----+ t 
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-----+t 
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c Einschwingvorgang der Strombegrenzung bei einer Quasi-Darlington-Stufe 
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Die T ;)belle 2 gibt eine übersieht über 
Endstufenkonfigurationen in Abhän
gigkeit vom gewünschten Laststrom 
und empfiehlt Transistoren, die zu ei
ner minimalen Verlustleistung führen. 
Ab Strömen ~500 mA ist der Quasi
Darlington-Kombination mit dem 
Treiber-Transistor BC 327/40 mit sehr 
niedriger Sättigungsspannung und dem 
BD 435-Leistungstransistor der Vor
zug zu geben. Hier können z.B. gegen
über dem integrierten Darlingtontran
sistor BD 644 bei 500 mA Laststrom 
bis zu 40% der Verlustleistung einge
spart werden. Zur Dämpfung der Re
gelschleife und um das überschießen 
des Stromes im Kurzschlußfall zu ver
ringern, wird vor den Ausgang Q ein 
RC-Glied geschaltet. Der Serienwider
stand R ist so zu wählen, daß bei 
Unterspannung die interne Stromquel
le nicht in die Begrenzung kommt, d. h., 
es müssen mindestens 1,5 V am Aus
gang Q stehen bleiben. 

Spezielle Lastfälle 

Glühlampenlast 
Wegen des niederen Kaltwiderstandes 
von Glühlampen - er beträgt 1/6 bis 1/10 

des Wertes bei heißem Glühfaden -
muß der Treibertransistor überdimen
sioniert werden und die Ansprech
schwelle für die Strombegrenzung über 
dem Maximum des Einschaltstromes 
liegen. 
Beim Einschaltvorgang ohne Strombe
grenzung (Bild 3 a) klingt der Über
strom nach 30 ms auf das Doppelte des 
Nennstromes ab. Um die Lebensdauer 
der Glühlampen zu erhöhen ist es aber 
auch möglich, die Strombegrenzung 
niedriger, nämlich auf den 3- bis 5fa
chen Wert des Nennstromes einzustel
len (Bild Sb und Sc). Der Einschalt
vorgang verlängert sich dadurch auf 
0,8 s, während derer der Glühfaden im 
Tastbetrieb mit Strombegrenzung auf
geheizt wird. Eine weitere Reduzie
rung der Strombegrenzung würde dazu 
führen, daß der Ausgang im Kurz
schlußbetrieb verharrt, weil der Glüh
faden in den Strompausen wiederum 
zu niederohmig wird. 

Induktive Last 
Beim Betrieb von Motoren ist, ähnlich 
wie bei Glühlampenlasten, der Anlauf
strom bei der Wahl des Endstufentran-
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Tabelle 2 Endstufentransistoren und Gesamtverlustleistung für verschiedene Lastströme 

c 

f max~ 150 mA 0.5 A 4A 

E T reibereingang 
F, F Freigabeeingänge 
c Anschluß 

Taktkondensator 
Q Ausgang 

12 VA 120W su Eingang für Schaltschwellen-

1.5W umschaltung 
w Eingang für Ausgangsstrom-

begrenzung 

F Rk Fühlerwiderstand 
(0,1 bis 3 Q) 

RE Strombegrenzungs-

BZY 97 widerstand für Tl wenn T2 
in starker Sättigung (1 bis 3 Q) 

Bild 4 Blockschaltbild des FZL 4141A und Ausführung der Treiberstufen je nach Laststrom 
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l 
0 
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0.3 
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0.5 

l o.~ 
URK0,7 

ohne Strombegrenzung 

Ein 

Bild 5 Einschaltverhalten bei Glühlampenlast 

a ohne Ansprechen der Strombegrenzung 
b bei Begrenzung auf den Sfachen Nennstrom 
c bei Begrenzung auf den 3fachen Nennstrom 

16 

20 ms/T 
-----+ t 

0 

sistors und der Einstellung der Strom
schwelle zu berücksichtigen. 
Bei Relais oder Magnetventilen be
schleunigt eine in den Freilaufkreis 
geschaltete Z-Diode den Entmagneti
s1erungsvorgang (Bild 6 ·a und 6 b ). 
Während der Schaltzeit des Transistors 
fließt der volle Kollektorstrom, wobei 
zwischen Kollektor und Emitter die 
Summe aus maximaler Betriebsspan
nung und Spannung der Z-Diode an
liegt. Im lcl UcE-Diagramm ist beim 
Aufsuchen der Grenzkurven für den 
Second-break-down mit Sperrverzugs
zeiten von 5 bis 10 µs zu · rechnen. 
Spricht die Strombegrenzung bei in
duktiver Last an (Bild 6 c), dann stellt 
sich aufgrund des lastabhängigen 
Stromanstiegs em anderes Impuls-/ 
Pausenverhältnis als bei ohmscher Last 
ein (vergl. dazu Bild 3 a). Die Ein
schaltzeitpunkte werden vom internen 
Taktgenerator vorgegeben. 

Temperatursicherung und 
LED-Kontrolle 
Die Temperatursicherung zur Überwa
chung der Kühlkörpertemperatur des 
Treibertransistors kann nach Bild 7 in 
einfacher Weise der Strombegren
zungsfunktion überlagert werden. Da~ 
zu wird dem Stromfühleingang W ein 
Spannungsteiler, gebildet aus dem 
Kaltleiter P361-Cl00, mit einem Kalt
widerstand R25 :::; 100 Q und emem 
100-:-k!l-Widerstand gegen Masse, vor
geschaltet. Im Kaltzustand beträgt der 
Spannungsabfall am Kaltleiter etwa 5% 
der Auslöseschwelle, so daß Wider
standstoleranzen vernachlässigbar sind. 
Wird der Kaltleiter bei der Ansprech
temperatur hochohmig, dann führt der 
zusätzliche Spannungsabfall zum An
sprechen der Kurzschlußschaltung am 
Eingang W. Die Ansprechtemperatur 
ist in geringem Maße von dem Verhält
nis des Laststromes /1 zum Grenz
strom IG abhängig. Bei h = 0,5 ·IG 
muß der Kaltleiterwiderstand Ra = 
1140 Q betragen, d. h., der Kaltleiter 
muß etwa 5 K über die Nenn
ansprechtemperatur erwärmt sein. Bei 
h = 0,25 h steigt der Auslösewider
stand auf Rs = 1,6 kn. Wenn der 
Spannungsabfall am Kaltleiter 500 m V 
übersteigt, wird die Strombegrenzung 
voll wirksam und die Endstufe tastet 
den Treibertransistor nicht mehr, son
dern schaltet ihn ab. 
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Bild 6 Schaltverhalten bei induktiver Last 

a Abschalten ohne Z-Diode im Freilaufkreis 
b Abschalten mit Z-Diode im Freilaufkreis 
c Ansprechen der Strombegrenzung (BD 644 als Schalttransistor) 
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Us 

P 361-C 100 

+1'> 

100kQ RL 

Bild 7 Temperatursicherung mit Kaltleiter 

Cp 

10 nF 

Bild 8 Funktionskontrolle mit LED 

Kaltleiter mit R25 >250 Q eignen sich 
wegen des größeren Teilverhältnisses 
zwischen dem Spannungsabfall am 
Stromfühlwiderstand und dem Kaltlei
ter-Spannungsteiler nicht. 
Zur Kontrolle des Schaltzustandes der 
Endstufe kann eine LED in den Basis
. kreis des Leistungstransistors nach 
Bild 8 eingefügt werden. Durch über
brücken der LED mit Cp "°"' 10 nF wird 

<Ga5''0Aous:r:~umen der Ladungsträger aus 
der Basis beschleunigt und die Ab
schaltzeit für den Leistungstransistor 
verkürzt. 
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Bernhard Schwager 

Programmierbarer digitaler Langzeittimer 
SAB0529 
Teil 2: Schaltbeispiele 

Die äußere Beschaltung des Langzeittimers SAB 0529 und ihre 
Dimensionierung ist im ersten Teil dieses Aufsatzes [1] ausführ
lich behandelt. Aus der Fülle möglicher Anwendungen werden 
nachfolgend eini.ge Beispiele näher betrachtet. 

Der universell einsetzbare Timer 
SAB 0529 ist für viele Anwendungen 
eine einfache und kostengünstige Al
ternative zu mechanischen und elektro
mechanischen Zeitschaltern. Er ist für 
Anwendungen geeignet, wie z.B.: 
Zeitschaltuhren, 
Entlüftungssteuerungen, 
Münz- und Spielautomaten, 
Treppenlichtautomaten, 
Entwicklungsgeräte für Fotolabors, 
Startautomatik (zum Vorheizen), 
Industrielle Steuerungen, 
Betriebsstundenzähler, 
Nachtbeleuchtung, 
Zeitrelais, 
Batterieladegeräte, 

Entlüftung mit Nachlaufsteuerung 
(Bild 18) 
Durch die Rückfallverzögerung (FU 
mit U5 verbunden) ist der Langzeit
timer SAB 0529 sehr gut für Nachlauf
zeitsteuerungen geeignet. Bei dieser 
Betriebsart schaltet die steigende Flan
ke am Starteingang S den Triac ein. Die 
fallende Flanke löst den Zeitablauf aus. 
Der Lüftermotor läuft mit dem Ein
schalten der Raumbeleuchtung an und 
schaltet sich 3 (6, 12) min nach dem 
Ausschalten der Beleuchtung selbstän-

dig ab. Wegen der Induktivität des 
Lüftermotors wird die Stromsynchro
nisierung gewählt. Besteht die Raum
beleuchtung aus Leuchtstofflampen, so 
sollten unbedingt die Maßnahmen zur 
Störsicherheit beachtet werden. 

Impulsgeber mit konstanter 
Ausgangsimpulsdauer und variabler 
Puls pause 
Bild 19 zeigt den Langzeittimer im 
astabilen Betrieb. Der Rücksetzimpuls 
wird gleichzeitig zum erneuten Starten 
des Timers verwendet. Um die inter
nen Flipflops zur Störunterdrückung 
eindeutig zu setzen, muß während des 
Rückstellungsimpulses der Startein
gang 0-Potential haben. Dies wird 
durch einen zusätzlichen Transistor 

R 
Nachtabsenkung für Elektro
heizungen, 
24-Std.-Timer, 
Kochgerätesteuerungen, 
Händetrockner, 

,----------------- 1 

Toaster, 
Elektrische Zahnbürsten, 
Eieruhren, · 
Haartrockner, 
Duschanlagen, 
Solarien, Sonnenbänke, 
Espressomaschinen. 

Dipl.-Ing. Bernhard Schwager, 
Siemens AG, Bereich Bauelemente, 
Anwendungstechnik, München 
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realisiert. Im ausgeschalteten Zustand 
fließt Strom über Rl, Dl und die BE
Strecke von Tl. Das Potential am R
Eingang liegt über dessen Schalt
schwelle, so daß der Ausgang und 
die Zählkette gesperrt wird. Der 
S-Eingang hat während dieser Zeit 
0-Potential, weil T1 durchgeschaltet 
ist. 
Wird der Schalter geschlossen, so be
kommt der R-Eingang über den Pro
grammieranschluß E (offener Kollek
tor) 0-Potential. Der Timer ist damit 
freigegeben und startet durch die posi
tive Flanke am S-Eingang, da durch 
Schließen des Schalters der Transistor 
Tl sperrt. Bild 19 zeigt ebenfalls die 
Ausgangsimpulsfolge. 
Die Ausgangsimpulsbreite t1 ist von 
der Immunitätszeit abhängig und be
trägt bei SO-Hz-Zeitbasis immer 40 ms. 
Die eingestellte Zeit t2 ist mit den 
Programmier-Anschlüssen Abis I von 
1 s bis 31,5 h variierbar. 
Der in Bild 19 farbig gekennzeichnete 
Schaltungsteil sorgt für einen Start mit 
dem Einschalten der Versorgungsspan
nung U5• Durch den Transistor T2 und 
die Z-Diode wird sichergestellt, daß 
der Reset erst zwischen 4,5 und 5,5 V 
freigegeben wird. Sobald T2 leitend 
wird, sperrt Tl und ermöglicht damit 
den Startimpuls. 

Langzeittimer zur Nachtabsenkung 
Bild 20 enthält die Schaltung einer 
Nachtabsenkung, die z.B. bei Nacht
beleuchtungen, Zeitschaltungen für Sa
nitär-, Trocken- und Klimaräume und 
in Heizungsanlagen ihren Einsatz 
findet. 
Im ausgeschalteten Zustand sind Tl 
und T2 gesperrt, da der Schalter ge
schlossen ist, d. h., beide Timer sind 
nicht funktionsbereit, weil an den Re
set-Eingängen kein 0-Potential liegt. 
T3 ist durchgeschaltet und somit liegen 
die S-Eingänge auf 0-Potential. 
Wird der Schalter geöffnet, so werden 
beide Timer freigegeben, weil dann T1 
und T2 über die Programmieranschlüs
se (offene Kollektoren) leiten. Die Re
set-Eingänge liegen auf 0-Potential. Es 
fehlt damit für T3 die Ansteuerung. 
Dies führt an den S-Eingängen zum 
Startimpuls. Der Ausgang T ist für die 
an Timer 2 programmierte Zeit (im 
Beispiel 30 min) leitend. Nach 24 h (an 
Timer 1 programmiert) werden beide 
Timer neu gestartet. Dieser Vorgang 
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Bild 19 Impulsgeber mit konstanter Ausgangsimpulsdauer t1 und 
variabler Pulsdauer t2 

15kQ /2W D, R 
* 

R, 1N 4007 
~-+-----.---------+---+---<~--------IC-------, 

+ 

220 µF 
10V 

--\!_bsenkdauer 0,5bis15,Sh j_ 

Bild 20 Timer zur Nachtabsenkung 

wiederholt sich so lange, bis der Schal
ter geschlossen wird. 
Eine Änderung der Startzeit des Ti
mers kann durch ein kurzes »Aus«
und anschließendes »Ein«-schalten zur 

Ein 

MP 

24h-----

gewünschten Startzeit vorgenommen 
werden. Ein Funktionstest innerhalb 
48 s ist möglich, wenn die Anschlüsse 
A, B und C beider Timer auf Masse 
liegen. 
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R 

22ov- 27k!J 11.5 w 
Mpo--t-a--C::J"*"----J~t-~~~~ 

lN 4007 

100 µF 
lOV 

+ 
47kQ 

Ausgang 

iuo 
~-------~~---------~~~~~~~~~~~~-oo 

Impulsdiagramm bei 
angegebener Dimensionierung 
t1=t2=ls 

Bild 21 Langzeit-Impulsgeber mit einstellbaren Ausgangsimpulsen 

Heizdraht 220 V/50 Hz 

Codierschalter 

Bild 22 Zeitsteuerung für Toaster 

Heizdraht 220 V/50 Hz 

Bild 23 Zeitsteuerung für Toaster mit Niederspannungs-Auslösemagnet 
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Langzeit-Impulsgeber mit 
einstellbaren Ausgangsimpulsen 
Die Programmieranschlüsse D bis I 
sind offene Kollektorausgänge [2] und 
bis 0,5 mA belastbar. Ist der Timer in 
Funktion (Reset auf 0-Potential), so 
zeigen diese Ausgänge den im Impuls
diagramm in [2] festgehaltenen Verlauf. 
Es sind innerhalb der Grundzeiten 
sechs verschiedene (D bis 1) symmetri-' 
sehe Ausgangsimpulse vorhanden. 
Durch entsprechende Auswahl der 
Programmieranschlüsse D bis 1 als 
Ausgang (hintereinanderfolgend z.B. 
D, E und F) und entsprechende Pro
grammierung der Anschlüsse A bis C 
können nahezu beliebige Impulsfolgen 
im Bereich von 1 s bis 31,5 h abgegrif
fen werden. Die resultierende High
Impulsdauer entspricht der kürzesten 
zugeschalteten D- bis H-lmpulsdauer. 
Bild 21 zeigt solch ein Anwendungs
beispiel und das Impulsdiagramm bei 
der angegebenen Dimensionierung. 

Zeitsteuerung für Toaster 
Toaster werden . heute hauptsächlich 
über Bimetallschalter oder pneuma
tisch gesteuert. Hierbei ist eine befrie
digende Zuordnung der Dauer des 
Röstvorgangs zum Bräunungsgrad 
kaum möglich. Elektronische Lösun
gen scheiterten bisher daran, daß die 
Zeitelektronik und der Auslösemagnet 
mit Niederspannung versorgt werden 
mußten. 
Bild 22 zeigt eine elektronische Lösung 
der Zeitsteuerung mit dem digitalen 
Langzeittimer SAB 0529. Der Timer 
wird direkt über den Vorwiderstand R., 
und die Diode Dv vom 220 V /50 Hz
N etz versorgt. Die Programmierung 
der Zeit erfolgt über einen mitinte
grierbaren Codierschalter (siehe Teil 1, 
Bild 6) nach der Wahrheitstabelle. 
Nach dem Einstellen der gewünschten 
Röstzeit mit dem Codierschalter (30 s 
bis 4 min) wird der Toasterhebel ge
drückt. Dadurch werden die Heizkon
takte Sl, S2 geschlossen und der Start
eingang Sauf + Us gelegt. Gleichzeitig 
zieht mit dem Startimpuls der Auslöse
magnet an und hält den Schalter ge
schlossen. Wenn die eingestellte Zeit 
abgelaufen ist, fällt der Auslösemagnet 
ab und öffnet die Heizkontakte St, S2. 
Wegen der induktiven Last (Auslöse
magnet) wird die Stromsynchronisie
rung verwendet. 

Siemens Components 22 (1984) Heft 1 



Wahrheitstabelle des Codierschalters 

Bei Verwendung eines Niederspan
nungsauslösemagnets wird der Heiz
draht angezapft (Bild 23). Eventuell ist 

. zur Abstützung der gleichgerichteten 
Niederspannung ein Stützkondensator 
erforderlich. Für den PNP-Transistor 
wird die Daueransteuerung gewählt 
(TS und TC an + U5). 

Schrifttum 
[1] Schwager, B.: Programmierbarer digitaler 

Langzeittimer SAB 0529. Siemens Compo
nents 21 (1983) Heft 6, Seite 235 bis 240 

[2] Integrierte Schaltungen für industrielle An
wendungen, Siemens-Datenbuch 1982/83, 
Seite 283 bis 289 
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Sven Föhring 

Technik 

Sperrwandler-Schaltnetzteil 
mit mehreren 
Ausgangsspannungen 

Häufig werden für die Versorgung von Geräten mehrere stabile 
Spannungen benötigt. Eine relativ kostengünstige Lösung zur 
Erzeugung verschiedener Ausgangsspannungen bietet das 
Sperrwandler-Schaltnetzteil. Verglichen mit anderen Wandler
typen ist im Sperrwandler ein einfaches Schaltungskonzept 
realisiert, vorausgesetzt, die erforderlichen Ausgangsströme sind 
nicht zu groß. In dem dargestellten Beispiel ist mit 7 A Aus
gangsstrom eine wirtschaftliche Grenze erreicht. 

Schaltungsbeschreibung 
Bild 1 zeigt den Stromlaufplan des 
Schaltnetzteils. In der Leitphase des 
SIPMOS®-Transistors wird der gleich
gerichteten Netzspannung Energie ent
nommen und in einem Transformator 
zwischengespeichert. In der Sperrphase 
des Transistors sind die Dioden auf der 
Sekundärseite leitend, und die gespei
cherte Energie wird an den Ausgang 
des Sperrwandlers abgegeben . 

Leistungsteil 

Primär 

Die Eingangswechselspannung wird 
nach dem Funkentstörfilter gleichge
richtet und gesiebt. Als elektronischer 
Schalter dient der bis 1000 V sperrende 
SIPMOS-Transistor BUZ 50B, der mit 
50 kHz angesteuert wird. 

Dipl. Ing. (FH) Alfred Hauenstein, 
Siemens AG, 
Bereich Bauelemente, Anwendungstechnik, 
München 

Ing. (grad.) Sven Föhring, 
Siemens AG, Bereich Bauelemente, 
Anwendungstechnik, München 

Die Ansteuerung erfolgt über einen 
CMOS-HEX-Inverter 4049B, dessen 
Verschaltung in Bild 2 dargestellt 
ist. Das Ansteuer-Tastverhältnis des 
BUZ 50B wird von der Steuer-IS 
TDA 4718 eingestellt. Es ist durch die 
Verwendung nur eines Ausganges auf 
v <0,5 begrenzt. Mit einem parallel zur 
Primärwicklung geschalteten RCD
Glied werden Spannungsspitzen in der 
Sperrphase des SIPMOS-Transistors 
unterdrückt, die durch die Streuinduk
tivität des Trafos bedingt sind. 

Die Ein- und Ausschaltzeiten des SIP
MOS-Transistors betragen weniger als 
100 ns (Bild 3b und 3c). 

Sekundär 

Auf die Sekundärseite übertragene 
Spannungsimpulse werden von den 
Schottky-Dioden BYS 26-90 und 
BYS 15 verlustarm gleichgerichtet. Ein 
parallel zu den Dioden liegendes RC
Glied unterdrückt die Spannungsspit
zen im Sperrzustand. Geglättet werden 
die Sekundärspannungen mit Elkos der 
Baureihe B 41336, die sich wegen ihres 
geringen Ersatzserienwiderstandes und 
ihrer geringen Induktivität hierfür 
besonders gut eignen. 

Der Trafo wirkt als ein gemeinsamer 
Energiespeicher für alle fünf Ausgänge. 
Um eine prozentual gleiche Verteilung 
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BYS 26/90 

2,2Q/2W +Ur 

56 kQ 47hF 8YS 26/90 

8 

8Y 350 

100Q 

b 

~-~US 
r· ·-·-·-·-·-·-<(-·-·-·-·-·__,.,__,.,_,..,__._,_. 

1 

1 

4,?kQ 

1 

100 Q 

Steuer-. Regel- und 
Überwachungsplatine 

4,7nF 

=---~~~~~---~~ 

+18 V /1,2A 

220µF 
100V Us 
B 41336 

0 

470µF 
63V U4 
81.1293 

-SOV/0,02A 

+16V/0,7A 

220µF 
100V U3 
641336 

0 

220µF 
100V 
841336 

U2 

-16V/0,7A 

+5V/7A 

4700µF 4700µF 4700µF 
10V 10V 10V 

841336 841336 841336 

1 12V T16V 

L_·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·- -·-·-·-·~ 
*bei Verwendung von CNY 17-1 RoK=220Q 

bei Verwendung von CNY 17-3 RoK=560 g 
bei Verwendung von CNY 17-4 RoK=820Q 

Bild 1 Schaltbild des Sperrwandler-Schaltnetzteils für fünf Ausgangsspannungen 
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Bild 2 Treiberschaltung für SIPMOS-Transi
stor BUZ 50B 

der Ausgangsspannungen zu erhalten, 
sind die Zeitkonstanten (Kapazität des 
Siebelkos X RLast) der ungeregelten 
Ausgänge gleich groß gewählt. Die 
Stabilität der einzelnen Ausgangsspan
nungen wird hauptsächlich durch die 
Streuinduktivität zwischen den Sekun
därwicklungen des Transformators 
bestimmt. 

Steuerschaltung 
Sämtliche Steuer-, Regel- und Über
wachungsfunktionen werden von der 
Steuer-IS TDA 4718 ausgeführt. Sie 
erzeugt die SO-kHz-Schaltfrequenz, 
führt die Impulsdauermodulation 
durch und übernimmt die dynamische 
Begrenzung des Sourcestromes. 
Wird der zulässige Bereich der Ein
gangsnennspannung über- oder unter
schritten, so sind die beiden Ausgänge 
01 und 02 gesperrt. Nach Abbau der 
über- bzw. Unterschreitung nimmt 
der Baustein mit weichem Anlauf den 
Betrieb wieder auf. 
Am Eingang ISYN kann eine Recht
eckspannung zur Synchronisation des 
internen Oszillators eingespeist wer
den. Sind die Anschlüsse ISYN und 
OSYN miteinander verbunden, so 
schwingt der Oszillator mit semer 
durch die Wahl von Rr und Cr be
stimmten Frequenz. 

Regelschaltung 
Als Regelverstärker wird der Standard
Operationsverstärker TAA 761A ver
wendet, dessen Versorgung direkt 
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5 !Js/T 

a 

0,5 !Js/T 

b 

0,5 IJS/T 

c 

Bild 3 Impulsdiagramme des Schaltnetzteils bei Nennlast 
a vollständiges Impulsdiagramm 
b Einschaltvorgang 
c Ausschaltvorgang 
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-- 0 

-- 0 

-- 0 

-- 0 

-- 0 

-- 0 

-- 0 

-- 0 

-- 0 

-- 0 

-- 0 
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U01 10 V/T 

UGs 10 V/T 

Io 1 A/T 

Uo 250 V/T 

10 V/T 

10 V/T 

Io 1 A/T 

Uo 250 V/T 

10 V/T 

UGS 10 V/T 

Io 1 A/T 

Uo 250 V/T 
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durch die Ausgangsspannung U1 er
folgt. Der Regelverstärker vergleicht 
die Ausgangsspannung U1 mit der Re
ferenzspannung (als Referenzelement 
wird eine 3,0-V-Z-Diode verwendet) 
und verstärkt die Regelabweichung. 
Der verwendete Optokoppler CNY 
17-2 hat einen sehr kleinen Tempera
turkoeffizienten und eine hohe Lang
zeitstabilität. Er steuert am Eingang 
IKOMP der Steuer-IS TDA 4718 das 
Tastverhältnis. 

Regelverhalten des SNT 
Die Spannung U1 wird so ausgeregelt, 
daß sie über den gesamten Last- und 
Eingangsspannungsbereich um nicht 

Tabelle Technische Daten 
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mehr als 16 m V vom Sollwert ab
weicht. Bild 4 zeigt die Ausgansspan
nungen U1 mit U5 in Abhängigkeit 
vom Ausgangsstrom 11• 

Bei Strömen 12 zwischen 0,2 und 0,7 A 
beträgt die Änderung der Ausgangs
spannungen U2 etwa 14 % . Sollen diese 
Spannungen (ausgenommen U1) auf 
konstante Werte stabilisiert werden, so 
ist dies z.B. durch Nachschalten eines 
einfachen Längsspannungsreglers mög
lich. Bei Kurzschluß der Spannung U1 

fließt ein Strom von 14 A. Um einer 
Überlastung der Diode BYS 15 bei 
Dauerkurzschluß vorzubeugen, sind 
für diesen Fall geeignete Schutzmaß
nahmen vorzusehen. 

u 50 

i 4~ 
40 

35 

30 

u, 

0 3 4 5 6 A 7 
--+11 

Bild 4 Ausgangsspannungen in Abhängig
keit vom Ausgangsstrom 11, 

(U2,3, U4 und U5 bei jeweiligem Nennstrom) 

Impulsdiagramm 
Die Impulsdiagramme in Bild 3 zeigen 
die Ausgangsspannung U01 der Steuer
IS TDA 4718 sowie die Gatespannung 
UGs, die Drainspannung Un und den 
Drainstrom In des BUZ SOB. Um die 
Gefahr von Instabilitäten zu vermei
den, ist die Schaltung so dimensioniert, 
daß bereits bei kleiner Belastung ein 
trapezförmiger Drainstrom fließt. 
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Technik 

Konfektionierte Leitungen am Beispiel 
der Subminiatur-Steckverbinder SBM383 

Bei der Auswahl und dem Einsatz von Verbindungstechniken 
entsteht zunehmend die Forderung, Kosten zu reduzieren, ohne 
daß ei.ne Qualitätsminderung eintritt. Als Maßstab für eine 
einwandfreie Verbindung wird vielfach noch die Lötverbindung 
betrachtet, die jedoch - sofern es sich um manuelle Lötvorgänge 
handelt - nicht wirtschaftlich ist und nur noch in Ausnahme
fällen angewendet wird. 
Schneid-Klemm-Verbindungen (IDC'>) und Crimpverbindun
gen stehen in der Qualität den Lötverbindungen in keiner Weise 
nach und haben den großen Vorteil, daß sie weit weniger 
zeitaufwendig herzustellen sind. 

Beim Schneid-Klemm-Kontakt entfällt 
das Abisolieren des Leiters, d. h. es 
können alle Kontakte bzw. alle Adern 
eines Kabels gleichzeitig kontaktiert 
werden. Ein weiterer Pluspunkt ist das 
einfache Anschlagwerkzeug, das von 
angelerntem Personal bedient werden 
kann. Der Crimpkontakt andererseits 
kann seriell verarbeitet werden und ist 
nach eventuell fehlerhafter Kontaktie
rung leicht reparierbar. 

» IDC Insulation Displacement Connector 

Dipl.-Volkswirt Klaus Heilmann, 
Siemens AG, 
Bereich Kommunikationstechnik, 
Vertrieb Komponenten, München 

Ing. Peter Pagnin, Siemens AG, 
Bereich Kommunikationstechnik, 
Vertrieb Komponenten, München 
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Kontaktierung 
Das Hauptmerkmal der Kontaktie
rung mittels Schneid-Klemm-Technik 
(Bild 1) ist die Verdrängung der Isolie
rung und die anschließende Deforma
tion der verzinnten Kupferlitzen durch 
die Schenkel des Schneid~Klemm-Kon-

a Litzenleiter 
b Oberes Isolierteil 
c Drucksteg 
d Kontakt 
e Kaltverschweißte übergangsstellen 
f Zinnoberfläche 
g Unteres Isolierteil 
Bild 1 Schliffbild eines Schneid-Klemm
Kontaktes 

taktes. Dabei muß darauf geachtet wer
den, daß das Kabel exakt über die 
Kontakte geführt wird, um Fehlkon
taktierungen und Kurzschlüsse zwi
schen benachbarten Kontaktteilen zu 
vermeiden. 
Bei der Crimpkontaktierung (Bild 2) 
werden entweder die Leiter in einem 
eigenen Arbeitsgerät oder bei Verwen
dung größerer Automaten in einem 
Arbeitsschritt am gleichen Automaten 
abisoliert. Dabei werden die Litienlei
ter von zwei Seiten mit den verbreiter
ten Metallenden des Kontaktes um
rollt, so daß sich eine gasdichte Verbin
dung ergibt. 
Durch Abstimmung der Elastizität des 
Crimpmaterials sowie der Crimpform 
auf den jeweils zu verarbeitenden 
Querschnitt erreicht man eine optimale 
Kontaktierungssicherheit. 

Prüfung und 
Güteüberwachung 
Die für konfektionierte Leitungen 
eingesetzten Verbinder erfüllen in 
ihrem Anschlußbereich die in der 
DIN 41611, T3 (für Crimpverbinder) 
und DIN 41611, T6 (für Schneid
Klemm-Verbinder) vorgeschriebenen 
Kriterien. Alle Maße sowie Steck
bedingungen der Bauteile entsprechen 
den in speziellen Bauartennormen ge
forderten Werten. 

Konfektionierte Leitungen 
Der Einsatz von konfektionierten 
Flachleitungen bringt neben einer er
heblichen Kostenersparnis auch noch 
weitere Vorteile, wie: 
• hohe Flexibilität, 
• hoher A:daptionsgrad durch große 
Typenvielfalt, 
• keine weitere Behandlung des Ka
bels, wie Binden und Einflechten, 
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a Crimphülse 
b Litzenleiter 
Bild 2 Schliffbild einer Crimpverbindung 

Bild 3 Stiftleiste 25polig: Steckverbinder 
SBM 383 mit Schneid-Klemm-Anschluß für 
Flachleitungen 

Bild 4 Buchsenleiste 25polig: Steckverbinder 
SBM 383 mit Schneid-Klemm-Anschluß für 
Rundkabel bzw. Einzeldrähte 

Tabelle 1 Art der Flachleitung des Steckverbinders 
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• Verarbeitungssicherheit; die Flach
leitung wird zwangsweise geführt und 
liegt über den Schlitzen der Kontakt
gabel. 
Für den Anwender ist es z. T. sehr 
aufwendig, eine konfektionierte Lei
tung zu bestellen (Zeichnungserstel
lung, Sonderbauvorschriften, usw.). 
Um einen möglichst großen Bereich 
abzudecken, ist ein Bestellcode für 
konfektionierte Leitungen erstellt wor
den. Mit diesem Code kann der An
wender seinen Bedarf an Standardlei
tungen beziehen (Tabelle 1). 
Sollte trotz der vielen Möglichkeiten 
eine erforderliche Verbindung nicht in 
dieses Schema passen, sind auch kun
denspezifische Leitungen lieferbar. Die 
Leitungen werden nach der Konfektio
nierung auf Stromdurchgang und 
Spannungsfestigkeit geprüft. 

Konfektionierte 
Flachleitungen mit 
Subminiatur-Steckverbindern 
SBM383 
Unabhängig von der Diskussion, ob 
das Konfektionieren von Leitungen ra
tioneller beim Anwender, beim Kabel
hersteller, beim Steckverbinderherstel
ler oder in Konfektionierungswerkstät
ten vorgenommen werden kann, bietet 
Siemens anwenderspezifisch konfek
tionierte Leitungen an. Möglichkeiten, 
wie solche Leitungen gefertigt und ge
liefert werden können, sollen anhand 
konfektionierter Leitungen mit Submi
niatur-Steckverbindern SBM 383 an 
Flachleitungen (Bild 3) und an Rund
kabeln bzw. Einzeldrähten (Bild 4) 
auf gezeigt werden. 
Andere Steckverbinder mit Schneid
Klemm-Anschlüssen, z.B. Bandkabel
verbinder, sind gleichermaßen mit an
geschlagenen Flachleitungen lieferbar 
und werden wie bei SBM 383 konfek
tioniert. 
Folgende Angaben sind für die Ferti
gung einer konfektionierten Standard
Flachleitung mit dem Steckverbinder 
SBM 383 notwendig: 

1. Art der Flachleitung und 
Anschlußausführung des 
Steckverbinders 
In Tabelle 1 werden die Zusammen
hänge zwischen Gesamtleiterquer
schnitt, A WG-Bereich (American wire 
gauge), Gesamtleiterdurchmesser, Lit-
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zenzahl und Art der Isolierhülle aufge
zeigt. Daraus kann der geeignete Leiter 
ausgewählt werden. 
Beispiel: Anschlußausführung des SBM 
383 für A WG 28, Litze (0,09 mm2 

Gesamtleiterquerschnitt) 
Als Standard werden - sofern der An
wender keine besonderen Angaben 
macht - Flachleitungen im 1,27-mm
Rastermaß mit verzinnten Kupferdräh
ten und PVC-Mantel verwendet. 
Beispiel: A WG 28 (0,09 mm2) Litze 
FLi-Y ... X 1 X 0,09 vzn fbg*'~ 

** Bezeichnung nach Siemens Norm 54234: 
FL Flachleitungen mit Massivleiter 
FLi Flachleitungen mit Litzenleiter 
Y Isolierhülle oder Mantd aus PVC 
vzn verzinnte Kupferdrähte, 

7 Litzen bei Li; 
verzinnter Kupferdraht, 
1 Litze bei L 

fbg farbige Flachleitung 

2. Aderzahl der Leitung und Polzahl 
des Steckverbinders SBM 383 
SBM 383 mit Schneid-Klemm-An
schlüssen für Flachleitungen sind in 
den Polzahlen 9, 15, 25 und 37 lie
ferbar. 

n =Aderzahl 
der Flachleitung 9 15 25 37 

Toleranz 
mm 0,2 0,2 0,2 0,3 

nXl,27 = 
Leitungsbreite 
mm 11,43 19,05 31,75 46,99 

Beispiel: 25adrig = 25polig, FLi-Y 
25 X 1 X 0,09 vzn fbg** 

3. Länge der Flachleitung 
Die Kabellänge wird zwischen Steck
verbindern gemessen. Folgende Stan
dardlängen sind festgelegt: 
60, 80, 100, 130, 160, 200, 250, 320, 
400, 500 mm. 

4. Steckverbindertyp 
Die Steckverbinder SBM 383 sind als 
Stiftleiste oder Buchsenleiste jeweils in 
den Anforderungsstufen 3 für ;:::so 
Steckzyklen oder 2 für ;:::400 Steck-
zyklen verfügbar. · 
Beispiel: Stiftleiste, Anforderungsstufe 
2 (-A2); Buchsenleiste, Anforderungs
stufe 2 (-B2). 
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Buchsenleiste 
Kontakt 1 
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Stiftleiste 
Kontakt 1 

Steckrichtung bei Stift
oder Buchsenleiste 

Polarisierungskennzeichen 

Montage mit 
Kabelzugentlastung 

Bild 5 Verschiedene Einsatzmöglichkeiten der Steckverbinder SBM 383 hinsichtlich Steckrich
tung, Polarisierung und Montage mit oder ohne Kabelzugentlastung 

5. Steckverbinderpaarung 
Festgelegt als Standard sind folgende 
Paarungen: 
A2/A2 (oder freies Kabelende) 
A2/B2 
A3/ A3 (oder freies Kabelende) 
A3/B3 
B2/B2 (oder freies Kabelende) 
B2/A2 
B3/B3 (oder freies Kabelende) 
B3/A3 
Beispiel: SBM 383-A2/-B2 

6. Steckrichtung, Polarisierung und 
Montage mit oder ohne 
Kabelzugentlastung (Bild 5) 
Die Steckrichtung bei Stift- oder Buch
senleisten erfolgt nach oben oder nach 
unten. 
Beispiel: Nach unten 
Zur Polarisierungskennzeichnung wird 
die Kennader Nr.1 der Flachleitung 
grundsätzlich am ersten Stift- und 
Buchsenkontakt angeschlagen. 
Beispiel: Stiftleiste links, Buchsenleiste 
rechts; daraus folgt: A2 .... /B2 .... 
Zu berücksichtigen ist die Montage mit 
oder ohne Kabelzugentlastung. 
Beispiel: Mit Kabelzugentlastung 

Vollständige Angaben für das 
Beispiel (Bild 6) 
Zusammenfassend ergibt sich aus dem 
Beispiel eine konfektionierte Leitung 
FLi-Y 25 X 1 X 0,09 vzn fbg von 
60 mm Länge und einer Steckverbin
derpaarung -A2 und -B2 mit Kabel
zugentlastung. 

Stiftleiste 25polig 
mit Kabelzug
entlastung 

Buchsenleiste 25polig 
mit Kabelzug
entlastung 

Bild 6 Zeichnung von Stift- und Buchsen
leiste mit den vollständigen Angaben für das 
erwähnte Beispiel 
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Tabelle 2 Bestellcode für konfektionierte Leitungen 
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Bild 7 Steckverbinder SBM 383 mit Crimpanschluß 
Außen: Crimpkontakte (Bandmaterial) 
Mitte: Stift- und Buchsenleiste mit teilbestückten Crimpkontakten 

Bei vollständigen Angaben (1) bis (6) 
ist es mit Hilfe des Bestellschemas 
möglich, dem Fertigungsbetrieb ohne 
Zeichnung eine konfektionierte Stan
dardleitung mit Siemens-Sachnummer 
vorzugeben. Die Siemens-Bestellbe
zeichnung nach Bestellcodebeispiel 
(Tabelle 2) lautet: V42256-S1425-
T490. 
Wesentlicher Vorteil hierbei ist die 
Einsparung zeitraubender Zeichnungs
erstellung und Vereinfachung der Be
stell- und Lieferabwicklung. Das Be
stellschema kann verständlicherweise 
nur Standardleitungen enthalten. Ab
weichungen gelten insbesondere für 
nicht festgelegte Kabellängen, Steck
vetbinderpaarungen mit mehr als zwei 
Steckverbindern und speziellen Flach
leitungen, z.B. geschirmte Flachleitun
gen. Für solche Sonderleitungen müs
sen in Absprache mit dem Anwender 
Zeichnungen erstellt werden. Es emp
fiehlt sich, vor Fertigung und Freigabe 
eines Bestelloses eine konfektionierte 
Flachleitung vorab als Muster anzufor
dern. 

Konfektionierte 
Rundleitungen mit 
Subminiatur-Steckverbindern 
SBM.383 
Die Typenvielfalt und Variationsmög
lichkeiten beim Konfektionieren . der 
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SBM 383 mit Crimp- oder Schneid
Klemm-Anschluß läßt kein Standard
bestellschema zu. Daher ist es unbe
dingt notwendig, bei Anfragen Zeich
nungen beizufügen. Mit Beistellung 
der Rundkabel durch den Kunden 
können die unterschiedlichsten An
wenderwünsche weitgehend realisiert 
werden. 

Konfektionieren mit 
Crimpanschluß (Bild 7) 

Vorteil der Crimptechnik gegenüber 
anderen Anschlußtechniken ist die 
Möglichkeit individueller Teilbestük
kung eines Stift- oder Buchsenleisten
körpers sowie die einfache Lösbarkeit 
eines Crimpkontaktes aus einer bereits 
konfektionierten Leitung. Steckverbin
der SBM 383 mit Crimpanschluß sind 
in den Polzahlen 9, 15, 25, 37 und 50 
als Buchsenleiste oder Stiftleiste ver
fügbar. Die K~ntakte gibt es in den 
Anforderungsstufen 2 ( 400 Steckzyk
len) und 3 (50 Steckzyklen) für A WG 
20 bis 30 (0,50 bis 0,05 mm2 Leiter
querschnitt). 

Wahlweise bietet Siemens vorkonfek
tionierte Rundleitungen an, d. h. Kon
takte am Leiter angeschlagen, Crimp
leistenkörper unbestückt oder fertig
konfektionierte Rundleitungen. 

Technik 

Konfektionieren mit Schneid
Klemm-Anschluß 
Beim SBM 383 mit Schneid-Klemm
Anschluß für Rundkabel (s. Bild 4) 
handelt es sich um den gleichen Stecker 
wie SBM für Flachleitungen mit dem 
V nterschied, daß eine spezielle Preß
platte auf der Anschlußseite die Einzel
drahtkonfektionierung ermöglicht. 
Auch hier kann wegen der Typenviel
falt der Rundkabel nur nach Kunden
zeichnung und gegebenenfalls Beistel
lung des Kabels kundenspezifisch kon
fektioniert werden. 
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Unser Schaltbeispiel 

Einfacher, nichtlinearer AID-Wandler mit· 
dem Einchip-Mikrocomputer SAB 80~1 

In Schaltungen mit Mikrocomputern 
wird häufig ein einfacher A/D-Wandler 
gesucht, ohne allein für diese Aufgabe 
einen hochwertigen Mikrocomputer 
mit A/D-Wandler oder externe A/D
Wandler vorsehen zu müssen. Außer
dem ist es oft nicht erforderlich, den 
Absolutwert einer analogen Spannung 
zu bestimmen, sondern es ist in vielen 
Fällen lediglich ein sich ändernder Wi
derstandswert (z.B. eines Sensors, 
Heiß- oder Kaltleiters, Potentiometers) 
zu erfassen, wobei die Anforderungen 
an die Genauigkeit nicht allzu hoch sein 
brauchen. 
Eine aufwandsarme Lösung für solche 
Einsatzfälle bietet die hier beschriebene 
Schaltung, die eine analoge Differenz
spannung erfaßt und sich außerdem 
durch einen weiten Temperatureinsatz
bereich (-25 bis +85 °C) auszeichnet. 
In diesem Anwendungsbeispiel ist als 
Mikrocomputer der SAB 8051 vorgese
hen, der als Teilaufgabe (Unterpro
gramm) die A/D-Wandlung über
nimmt. Prinzipiell kann auch ein ande
rer Mikrocomputer mit Zähler verwen
det werden. Außer dem SAB 8051 sind 
lediglich ein Doppeloperationsverstär
ker TAE 2453 und die Kleinsignaltransi
storen BC 237 und BC 308 als Halblei
terbauelemente erforderlich. 

Funktion der Schaltung nach Bild 1 

An einem Spannungsteiler mit dem zu 
bestimmenden Widerstandswert (hier 
mit Heißleiter) wird die analoge Diffe
renzspannung U0 im Bereich zwischen 
1,2 und 3,5 V, je nach dem Wider
standswert des Heißleiters bzw. der 
augenblicklichen Temperatur, abgegrif
fen. Der Operationsverstärker 1 mit der 
Verstärkung V= 1 dient zur Entkopp
lung, d. h. an seinem Ausgang steht die 
Spannung U~ niederohmig zur Verfü
gung. Der pnp-Transistor BC 308 (T1) 
hat die Aufgabe, den Kollektorwider
stand R3 von 22 kQ mit dem offenen 
Kollektorausgang von OP1 zu verbin
den und so das Aufladen der Kapazität 
C1 = 0,33 µF zu ermöglichen. Der npn
Transistor BC 237 (T2) dient zum Entla
den des Kondensators C1. Beide Tran
sistoren werden mit dem gleichen Si
gnal angesteuert. Liegt das Ansteuersi
gnal auf »Low«, so kann der Kondensa-
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Bild 1 Schaltung des nichtlinearen A/D-Wandlers mit dem Einchip-Mikrocomputer 
SAB 8051 

tor geladen werden. Ändert der Mikro
computer das Ansteuersignal auf 
»High«, so wird der Kondensator ent
laden. Der Operationsverstärker 2 ver
gleicht die Referenzspannung von 1 V 
am Spannungsteiler R6 und R8 (56 kQ/ 
15 kQ) mit der augenblicklichen Kon
densatorspannung. Fällt beim Entladen 
des Kondensators die Spannung unter 
diese 1-V-Grenze, so schaltet OP2 um, 
was der Mikrocomputer erkennt, und 

Tabelle 1 Stückliste nach Bild 1 

zwar entweder wie hier durch Abfragen 
des Eingangs Port P1 .1 oder über einen 
1 nterru ptei ngang. 

Funktion des Mikrocomputers und 
Software 
Der Mikrocomputer hat die Aufgaben 
a) das Umschalten der Transistoren T1 

und T2 zu bewerkstelligen und 
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Unser Schaltbeispiel 

Tabelle 2 Assemblerprogramm 
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u 

i Struktogramm für eine nichtlineare A/D-Wandlung 

H 
L 

1 

Zähler Ein Zähler Aus 

---1 

Bild 2 Schematischer Verlauf der Entladung (e-Funktion) des 
Kondensators C1 von der Spannung U~ bis zur Spannung Urei· 
Die Entladedauer wird vom Mikrocomputer ausgewertet 
(1 Zähltakt~ 1 µs). Mit der L·H-Flanke beginnt die Entladung 
und sie endet mit der H-L-Flanke an Port P1 .0 

N i 6000 

5000 -+-----+-----+----f--·~"""+-------j 

4000 f-+-----c-

0'7'P--"----__L------'-----'------' 
0 1.2 1,5 2.0 2.5 3,0 V 3,5 

---uc 
Die hier gewählte Dimensionierung des Spannungsteilers 
R1, R2 in Kombination mit dem Heißleiter HL kann natürlich 
entsprechend den Anwendungsbedingungen geändert werden. 
In diesem Beispiel der Temperaturerfassung in Kühlgeräten mit 
dem Heißleiter K 243 entspricht der Spannungsbereich 
von 1,2 bis 3,5 V einem Temperaturbereich von 
etwa -20 °C bis +35 °C. 

Bild 3 Typischer Verlauf der Zähltakte des Mikrocomputers 
in Abhängigkeit von der Spannung U~ 

Bild 4 Struktogramm für eine nichtlineare A/D-Wandlung 

b) die Zeit zu messen, in der der Kon
densator sich von U~ auf Uret = 1 V 
entlädt und den ermittelten Wert ab
zuspeichern. 

Von den Funktionen des SAB 8051 wird 
einer der beiden 16-bit-Zähler/Zeitge
ber verwendet. Außerdem Port P1 .0 als 
Ausgang der P1 .1 als Eingang. Bei einer 
Quarzfrequenz von 12 MHz beträgt die 
Zeit für den Zähltakt des Mikrocompu
ters 1 µs, so daß der größte Zählwert 
216, etwa 65 ms entspricht. Die Entlade
zeit des Kondensators errechnet sich 
aus 

32 

t=-RC·ln Uref 
u~ , 

wobei Urat= 1 V beträgt und U~ im 
Bereich zwischen 1,2 und 3,5 V liegt. Es 
handelt sich dabei um einen logarith
mischen bzw. exponentiellen Zusam
menhang zwischen der Entladezeit und 
den beiden Spannungen. Der Mikro
computer zählt die Entladezeit des Kon
densators, bis dieser sich auf Uref (1 V) 
entladen hat, was Bild 2 verdeutlicht. 
Die Zuordnung der Zählwerte des Mi-

krocomputers in Abhängigkeit von der 
Spannung U~ zeigt Bild 3. 
Bild 4 zeigt das Struktogramm für die 
nichtlineare A/D-Wandlung, getrennt 
nach den drei Funktionsstufen: 1. Initia
lisierung, 2. Kondensator laden und 
3. Kondensator entladen. 
Tabelle 1 enthält die verwendeten 
Bauelemente der Schaltung nach Bild 1 
und das Assemblerprogramm ist in 
Tabelle 2 aufgelistet. 

Jürgen Schmidt, Karl Heinz Götz 

Siemens Components 22 (1984) Heft 1 



Siemens Components 22 (1984) Heft 1 

Dynamische RAM
Speicherbaugruppen 
für AMS- und SMP
Systeme 

Als neue Baugruppen der AMS-Sy
stemfamilie stehen ab sofort drei lei
stungsfähige dynamische Schreib-/Le
sespeicher (RAM) bereit: 
• AMS-M110: 128 Kbyte dynamisches 
RAM, 
• AMS-M111: 256 Kbyte dynamisches 
RAM, 
• AMS-S111: 256 Kbyte dynamisches 
RAM (Steckmodul zur Erweiterung der 
Speicherkapazität der Baugruppe 
AMS-M111). 
Mit dem Steckmodul AMS-S111 ist oh
ne sonstige Änderungen die Baugrup
pe AMS-M111 auf 512 Kbyte nachrüst
bar, wobei einschließlich Steckmodul 

Produkte 

nur ein Einbauplatz von der Baugruppe 
belegt wird. Alle Baugruppen sind 
·mit 64 kbit-Speicherbausteinen aufge
baut. Die Anfangsadresse des Spei
cherbereichs ist im 1-Mbyte-Adreß
raum als beliebiges Vielfaches von 
4 Kbyte einstellbar. über den AM S
M-Bus kann zusätzlich innerhalb des 
16-Mbyte-Adreßraums der 1-Mbyte
Adreßblock ausgewählt werden. 
Eine Wire-Wrap.Verbindung auf der 
Baugruppe oder auf der Rückwandbau
gruppe ermöglicht das Auswätuen der 
Busschnittstelle (AMS-M oder SMP-M) 
durch den Anwender. Außerdem ist 
eine Parityprüfung möglich. Nach ei
nem Lesezyklus steht das Signal 
PARITY zur Verfügung, das mit L-0w
Pegel einen Parityfehler anzeigt. 
Die Baugruppen sind mit allen Zen~ral
computern gemäß der neuen AMS-M
Busspezifikation kompatibel. Die Zu
griffszeit für einen Lesevorgang beträgt 
290 ns. 

012345678 

Bild 1 Blockschaltbild der RAM-Speicherbaugruppen AMS-M110 und AMS-M111 
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Produkte 

Bild 2 Dynamische RAM-Speicherbaugruppe AMS-M111 

Technische Kurzdaten 
• Speicherkapazität 128 bis 512 Kbyte, 
• Zugriffszeit (Lesen) 290 ns, 
• Parityprüfung; lnterruptsignal bei 
Parityfehler, 
• Refreshsteuerung auf der Bau
gruppe, 
• Busschnittstellen geeignet für 
AMS-M-Bus } wahlweise einstellbar 
SMP-M-Bus mit Wire-Wrap-Brücke; 
• AMS-M110undAMS-M111 habenje 
zwei 96polige Messerleisten nach 
DIN 41612, 
• Versorgungsspannung 5 V, ±5%; 
Stromaufnahme für AMS-M110 
2,3 A (typ.) und für AMS-M111 
2,35 A (typ.). 

Der neue SMP-M-Bus wird nachfolgend 
kurz beschrieben: 

SMP-M-Bus 
Der SMP-M-Bus ist ein um 13 Signale 
erweiterter SMP-Bus mit 
• Erweiterung des Datenbusses von 8 
auf 16 bit, 
• Erweiterung des Adreßbusses von 16 
auf 20 bit, 
• Erweiterung der Steuersignale um 
das Signal BHEN zur Freigabe der hö
herwertigen Datenworthälfte {DB 8 bis 
DB 15). 
Wie der SMP-Bus, arbeitet auch der 
SMP-M-Bus synchron und monoma
sterfähig. Die breiteren Datenwörter 
von 16 bit erlauben jedoch das Ansteu
ern eines Speicheradreßraumes von 
1 MByte. Durch den Einbau des SMP
M-Busses in den AMS-M-Busverbund 
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stehen dem AMS-Anwender auch die 
über 100 Baugruppen des SMP-Sy
stems zur Verfügung. Außerdem wird 
auch ein nahtloser Übergang von 8-bit
Monomastersystemen auf 16- oder 32-
bit-Multimastersysteme ermöglicht. 

Eine ausführliche Beschreibung der 
hier vorgestellten AMS-Baugruppen 
sowie des SMP-M-Busses finden Sie in 
unserer Systembeschreibung 1983/84 
»Mikrocomputer-Baugruppensystem 
AMS«, kostenlos beziehbar mit der 
Bestell-Nr. B/2912 bei 
Siemens AG, 
Infoservice, 
Postfach 156, 
D-8510 Fürth 2 

AMS- und SMP
Baugruppenträger: 
Systemmodul 
AMS-SVS 61 

AMS ist eine modulares Mikrocompu
ter-Baugruppensystem der gehobenen 
Leistungsklasse mit Baugruppen im 
Doppeleuropaformat ( 160 mm x 
233,4 mm). Wegen seiner zukunftswei
senden Multimasterfähigkeit und 
Mehrfachbusstruktur erlaubt es eine 
sehr weitgehende Anpassung an die 
Leistungsanforderungen der unter
schiedlichsten Aufgaben. Will man die 
AMS-Zentralcomputer um zusätzliche 
Funktionen erweitern {z.B. Ein-/ Ausga
bebaugruppen mit Optokopplern oder 
Lichtwellenleiterbaugruppen zur Da
tenübertragung), so bietet sich das 
SMP-System an. 
SMP ist ein modulares Mirkocomputer
Baugruppensystem im Einfacheuropa
format 100 mm X 160 mm, basierend 
auf den weltweit eingesetzten Mikro
prozessorfamilien 8080/85/88. Dieses 
universell einsetzbare System eignet 
sich vor allem für Industrieanwendun
gen in den Bereichen Messen, Steuern 
und Regeln, aber auch für die verschie
densten Aufgaben in der Datenverar
beitung. Es stehen über 100 Hard- und 
Softwaremodule zur Verfügung. 
Als Baugruppenträger für die Kombina
tion von AMS- und SMP-Baugruppen 
{Doppel- und Einfacheuropaformat) 
stellen wir unter der Typen bez eich nu ng 
AMS-SVS 61 einen universell einsetz
baren Baugruppenträger mit dem ent
sprechenden Zubehör vor, der in seiner 
Konzeption auch auf den neuen AMS
M-Busverbund (s. Siemens Compo
nents 21 (1983) Heft 5, Seite 204 bis 
206) abgestimmt ist. 

Systemmodul AMS-SVS 61, Funktion 
und Eigenschaften 
Die Konstruktion des AMS-SYS 61 
orientiert sich am bekannten Einbau
system ES 902 mit Schirmblechen 
(Seitenwände und Rückwand) und 
Verriegelungsschienen, s. Bild 1. 
Von oben nach unter gliedert sich der 
Modul in einen einzeiligen, einen 
1/3zeiligen {im Bild mit Abdeckblende) 
und einen doppelzeiligen Abschnitt. 
Die obere Einfachzeile ist zur Aufnahme 
von Netzgeräten aus dem Baugruppen
system SMP vorgesehen. Der Einbau
platz ganz rechts in dieser Zeile ist 
durch ein Standardmodul belegt. Es 
besteht aus-einer Leiterplatte mit den 
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CD Führungsleiste für SMP-Netzgerät, 
® Schalterbaugruppe, 
@ Abdeckblende der Drittelzeile, 
@ 1 /6 AMS-Z491 : Abdeckblende, 
@ 1/6 AMS-Z491: Halterung mit Führungsschienen, 
@ AMS-Z492: senkrechte Stütze, 
Q) AMS-Z492: Querschiene mit Verriegelung, 
® AMS-Z492: Führungsleisten für sechs Standard-Einbauplätze. 

Bild 1 Systemmodul AMS-SYS 61 

Tabelle Zubehör* zum AMS-SYS 61 
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Produkte 

Abmessungen 100 mm x 160 mm, an 
der eine schmale Frontplatte befestigt 
ist. Der Frontplatte trägt einen Netz
schlüsselschalter und eine Rücksetz
taste. Auf der Rückseite des Baugrup
penträgers ist ein Kaltgerätestecker 
montiert, der mit dem Netzschlüssel
schalter verdrahtet ist. Für den An
schluß der Netzgeräte sind am Netz
schlüsselschalter bereits Anschlußlit
zen angelötet. Als Zubehör des System
moduls AMS-SYS 61 werden je sechs 
obere und untere Führungsleisten mit
geliefert, die nach Bedarf in der Ein
fachzeile zum Einschieben der Netzge
räte ein montiert werden können. Für 
den Netzanschluß liegt ein 2 m langes 
Standardnetzkabel bei, ausgerüstet an 
einem Ende mit umspritztem Schuko
stecker nach DIN 49441, am anderen 
Ende mit umspritzter Kaltgerätekupp
lung nach DIN 49457. Für den An
schluß der Betriebsspannung sind im 
Systemmodul AMS-SYS 61 fünfzehn 
Anschlußkabel beigelegt. Die Kabel 
sind 0,5 m lang und tragen einseitig 
Steckhülsen. Das andere Ende der Ka
bel ist frei. Die Steckhülsen werden auf 
Flachstecker auf der Rückseite der 
Rückwand-Busbaugruppen aufge
steckt. 
Der mittlere, 1/3zeilige Abschnitt ist 
frontseitig mit einer abschraubbaren 
Blende abgedeckt. Dieser Abschnitt ist 
für den eventuell notwendigen Einbau 
eines Ventilators vorgesehen. 
Der untere, doppelzeilige Abschnitt des 
Baugruppenträgers ist mit Führungslei
sten (21 Paar) bestückt und bietet damit 
in der gesamten Breite 21 Einbauplätze 
für AMS-Standardbaugruppen. In der 
oberen Zeile dieses Abschnitts ist der 
Einbau einer Busbaugruppe aus der 
Reihe AMS-M401-A**, in der unteren 
Zeile der Einbau einer Busbaugruppe 
aus der Reihe SMP-8401-A** vorgese
hen. Diese Busbaugruppen gehören 
nicht zum Lieferumfang des System
moduls AMS-SYS 61 und müssen ge
sondert bestellt werden. Bestellanga
ben sind der Tabelle zu entnehmen. 
Um innerhalb des doppelzeiligen Ab
schnitts auch die im Einfacheuropafor
mat ausgeführten SMP-Standardbau
gruppen an die Busbaugruppe SMP
S401-A** stecken zu können, wird wei
teres Zubehör als Einbauhilfe angebo
ten. Zum ersten gibt es unter der Ty
penbezeichnung AMS-Z491 ein Paket 
von sechs Halterungen mit je einem 
Paar Führungsleisten und einer Ab
deckblende (Position 4, 5 in Bild 1). Die 
Halterungen können an der hinteren 
Schiene des Baugruppenträgers an be
liebigen Einbauplätzen montiert wer
den. Die an dem betreffenden Einbau-
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Bild 2 Ansicht des Systemmoduls AMS-SYS 61 

platz nicht benötigte Zeile wird vorne 
mit Hilfe einer Blende abgedeckt. Zum 
zweiten steht in dem Paket AMS-Z492 
bzw. AMS-Z493 eine senkrechte Stütze 
mit Querschiene und Verriegelung so
wie Führungsleistenfür6 bzw.10 ne
beneinanderliegende Standard-Einbau
plätze zur Verfügung {Position 6, 7, 8 in 
Bild 1). Die senkrechte Stütze nimmt 
innerha.lb des Baugruppenträgers ei
nen Einbauplatz ein. Auch hierzu sind 
die benötigten Bestellangaben in der 
Tabelle enthalten. 

Abmessungen 
484 mm X 445 mm X 245 mm 
{Breite x Höhe x Tiefe) 

Zubehör (im Lieferumfang enthalten): 
21 Paar Führungsleisten für AMS-Bau
gruppen, 
10 Paar Führungsleisten für Netzgeräte, 
15 Anschlußlitzen je 0,5 m zum An
schließen t:ler Betriebsspannungen, ein 
Ende mit Stecker, das andere Ende frei; 
Standard-Netzanschlußkabel, 2 m lang, 
eine Seite mit umspritztem Schuko
strecker nach DIN 49441, andere Seite 
mit umspritzter Kaltgerätekupplung 
nach DIN 49457. 
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Empfohlenes Zubehör: 
SMP-Bus-Baugruppen SMP-S401-A„, 
AMS-M-Bus-Baugruppen 
AMS-M401-A. ., 
mechanisches Zubehör zur Kombina
tion von Einfach- und Doppeleuropa
baugruppen AMS-Z491, AMS-Z492, 
AMS-Z493, 
Lüfter-Einschub. 

Weitere Informationen zum AMS
System enthält unsere neue Druck
schrift »Mikrocomputer-Baugruppen
system AMS«. Sie erhalten diese 
Druckschrift mit der Bestell-Nr. B/2912 
kostenlos von: 
Siemens AG, 
Infoservice, 
Postfach 156, 
D-8510 Fürth 2 

Digitale 
Vermittlungstechnik: 
STU-2050 - das 
Anwenderboard für 
den Peripheral Board 
Controller (PCB) 
PEB 2050 
Der PEB 2050 ist ein hochkomplexer, 
intelligenter NMOS-Baustein, der für 
den Einsatz in der nächsten Generation 
von digitalen Telefonvermittlungs
systemen konzipiert wurde. Er bildet 
das Interface zwischen den Teilnehmer
anschlüssen und den PCM-Leitungen 
bzw. der zentralen MC-Steuerung. 
Seine wesentlichen Aufgaben sind: 
• digitale Vermittlung und Konzentra
tion, 
• Oberwachung der zeitschlitzorien
tierten PCM-Kanäle sowie 
• Verarbeitung von Kontroll-, Einstell
und Signalisierungsinformationen. 
Das Anwenderboard STU-2050 ermög
licht eine rasche, bequeme Einarbei
tung in die komplexen Funktionen des 
PBC. Die mitgelieferte, ausführliche Be
schreibung bietet dem Benutzer die 
Möglichkeit, alle Funktionen des PBC zu 
testen, sytternnahe Erprobungen 
durchzuführen und mit Hilfe eines MC
Entwicklungsplatzes die anwendungs
spezifische System-Software zu ent
wickeln. 

Kurzbeschreibung 
Der PBC ist als Peripheriebaustein an 
ein 8031-MC-System angeschlossen. 
Der Anwender hat die Möglichkeit, 
eigene Programme für den Mikrocom
puter 8031 zu schreiben und somit spe
zielle Anwendungsfälle zu realisieren. 
Dies erfordert einen MC-Entwicklungs
platz mit einem IN CIRCUIT EMULATOR 
ICE-51. 
Für eine Ein-/ Ausgabeeinheit steht die 
RS 232C/V.24-Schnittstelle zur Verfü
gung {Receiver, Transmitter). Für An
wender ohne MC-Entwicklungsplatz 
kann das Anwenderboard mit der vor
handenen Software und einem Termi
nal mit serieller Schnittstelle verwendet 
werden. Von dem Terminal, das zur 
Ein-/ Ausgabe benutzt wird, werden die 
PBC-Register mit den entsprechenden 
Namen {siehe PBC-Technical Descrip
tion, Part 1) angesprochen, z. B. ABR = 
78. Dadurch können die verschiedenen 
PBC-Funktionen eingestellt bzw. Daten 
gelesen und geschrieben werden {z. B. 
Zeitschlitzeinstellung, Einstellung des 
PCM-Systems, HDLC-Meldung, Lesen 
der Status-Register, u~w.). 
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Anwenderboard 
STU-2050 
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DIR 

SCK 

SIGS 

CK 

SYP 

Bild 1 Blockschaltbild für das Anwenderboard STU-2050 

Die Schaltung des Anwenderboards 
läßt sich in folgende Funktionsblöcke 
aufteilen (s. Bild 1): 
• PBC: Peripheral Board Controller 
PEB 2050, 
• MC: Mikrocomputer 8031 (8051) mit 
Programmspeicher und Treiber, 
• MUX: Multiplexer zur Auswahl der 
SIP-Leitungen 
(SIP = Serial Interface Port), 
• EX1, EX2: zwei Anschlußeinheiten 
mit der Ablaufsteuerung. 
Zur Erfüllung der verschiedenen Funk
tionen sind im Anwenderboard folgen
de Schnittstellen realisiert: 
• doppelt ausgeführte PCM~Schnitt
stelle (Highway HW rlJ, HW 1), 
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• schnelle serielle Schnittstelle (HDLC), 
• serielle Schnittstelle zum Mikrocom
puter (Receiver, Transmitter), 
• Codec-Schnittstelle (CHA Rec, CHB 
Rec usw.) über Anschlußeinheit 1, 
EX 1. 

Serielle Schnittstelle zum 
Mikrocomputer 
An die serielle Schnittstelle ist jedes 
Terminal oder jeder Fernschreiber mit 
einer RS 232C/V.24-Schnittstelle 
(25poliger D-Subminiaturstecker) an
schließbar. Die Baudrate läßt sich mit 
einem Oll-Schalter einstellen. 

Produkte 

CHA } 
CHB 

transmit 
Control ---+ 
Signalling . 

CHA } 
CHB 

receive 
Control +---
Signalling 

RD 

WR 

Codec-Schnittstelle 
(Anschlußeinheiten 1 und 2) 

In den Anschlußeinheiten werden die 
vom PBC seriell ankommenden Daten 
parallel gewandelt und in entsprechen
de Register abgespeichert. Die Daten 
für CHA, CHB, Control und Signalling 
stehen danach parallel als 8-bit-Daten 
zur Verfügung (Empfangsrichtung, 
receive). In umgekehrter Richtung wer
den die parallelen 8-bit-Daten seriell 
gewandelt und zum PBC gesendet 
(Senderichtung, transmit). Die 8-bit-Da
ten (receive und transmit) der An
schlußeinheit 1 sind auf eine Stecker
leiste geführt und stehen dem An
wender hardwaremäßig zur Verfügung. 
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Produkte 

SIP 
HDLC 

(Primary) 

Serial Interface Port 
High Level Data Link Control 

HighwayO 

Highway 
1 

HDLC 

(Secondary) 

Bild 2 Typische Einsatzmöglichkeit für das Anwenderboard STU-2050 

Bild 3 Ansicht des Anwenderboards STU-2050 mit dem Peripheral Board Controller 
PEB 2050 (in der linken Bildhälfte zu sehen) 
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Der Anwender hat die Möglichkeit, hier 
verschiedene Codecs und periphere 
Schaltungen anzuschließen. 
Von der Anschlußeinheit 2 werden die 
Daten auf den MG-Datenbus geführt. 
Sie können vom Mikrocomputer mit 
Hilfe einer Adresse angesprochen 
werden. 
Eine typische Einsatzmöglichkeit des 
Anwenderboards STU-2050 zeigt 
Bild 2. 

Weitere Informationen 
Ausführliche technische Daten und de
taillierte Beschreibungen für den Peri
pheral Board Controller PEB 2050 fin
den Sie in den nachfolgend genannten 
Druckschriften, die Sie beziehen 
können von: 
Siemens AG, 
Infoservice, 
Postfach 156, 
D-8510 Fürth 2 

• Datenblatt PEB 2050, englisch; 
kostenlos. 
• Technical Description, Part 1, 
Bestell-Nr. B/2684.101. 
Detaillierte Funktionsbeschreibung; 
englisch; 
kostenlos. 
• Technical Description, Part 2, 
Bestell-Nr. B/2920.101, 
Anwenderbeschreibung mit Software
information; eng 1 isch; 
kostenlos . 
• Übersichtsfaltblatt in Deutsch 
(B/2807) und Englisch (B/2897.101); 
kostenlos . 
• Data Book 1983/84: 
»ICs for Telecommunications«, Bestell
Nr. B/2798.101; Schutzgebühr 10,- DM. 

Bitte beachten Sie auch den Beitrag 
über den PBC in Siemens Components 
20 (1982) Heft 6, Seite 206 bis 207. 
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MC-kompatibel: 
Universell 
programmierbarer 
Zähler mit 
Flankenauswerte
schaltung 

Der neue Baustein 8360 8114in12L
Technik enthält jeweils zwei voneinan
der unabhängige, jedoch intern kaska
dierbare 4fach-, 2fach- und 1fach-Takt
schaltungen, zwei 16-bit-Zähler, ein 32-
bit-Latch sowie Funktions- und Kon
trollog ikscha ltu ngen. 
Die Steuerung der IS erfolgt über den 
8-bit-Datenbus eines Mikroprozessors, 
einen 3-bit-Adreßbus sowie weitere 
MC-Steuerleitungen, s. Bild 1. 

A 

CLK 

AO 
A2 
WR 
Rli 
es 

RES 

CLS 

Bild 1 Blockschaltbild S360 B114 

Technische Kurzdaten des 8360 8114 
Taktfrequenz; max. 3 MHz 
Verlustleistung, max. 400 mW 
28poliges DIP-Gehäuse 

Anwendungen: 
• Pulsbreitenmessung und Frequenz
messung über Direkteingänge bei einer 
maximalen Taktfrequenz von 3 MHz, 
• x-, y- und z-Steuerungen, 
• elektronische Maus (Handeingabe
gerät für Grafik auf Bildschirmen), 
• elektronische Schieblehre, 
• Waagen. 
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Gegenüber einem Aufbau mit Stan
dard-IS ergeben sich beim Einsatz der 
LSI-Schaltung 8360 8114 erhebliche 
Platz- und Kostenersparnisse. 
Ein ausführliches Datenblatt erhalten 
Sie von 
Siemens AG, 
Infoservice, 
Postfach 156, 
D-8510 Fürth 2 

Übertrag 

Ulii 

INTERRUPT 

Produkte 

Weiterentwickelte 
Video-ZF-Verstärker 
nach modularem 
Konzept 

Mit den hier vorgestellten weiterent
wickelten Video-ZF-Verstärkern bieten 
wir unseren Kunden fortschrittliche 
Bausteine an, die den hohen Anforde
rungen beim Einsatz in modernen TV
Geräten gerecht werden. Das modulare 
Bausteinkonzept nimmt Rücksicht auf 
die verschiedenen technischen Geräte
ausführungen (z. B. pnp /npn-Tuner, 
positive oder negative AFC-S-Kurve), 
bietet jedoch außerdem bisher nicht 
erreichte technische und wirtschaft
liche Vorteile, wie 

-20 -40 -60 dBm-80 
-U;zF 

Parameter: LIOB-Oberflächenwellenfilter 
mit unterschiedlicher Absenkung der 
Tontreppe. Das hervorragende lntermo
dulationsverhalten der neuen Video-ZF
Verstärker erlaubt den Einsatz von Ober
flächenwellenfiltern mit auf -10 dB an
gehobener Tontreppe {Standard bisher 
-26 dB). Der Signal-Rauschabstand wird 
auf diese Weise auch bei schwachen 
Eingangssignalen erheblich verbessert. 

Bild 1 Typischer Pegelverlauf des Farb
und Tonträgers sowie der 1,07-MHz-lnter
modulationsstörung an den Videoausgän
gen der IS (positiv oder negativ gerichteter 
Ausgang) in Abhängigkeit vom ZF-Ein
gangspegel UizF 
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Produkte 

DP 8 DG 
Grad % 

7 
+U,=12V; Tu= 25°C; 

6 

3 

2 

kHz 

-500 -300 -100 0 +100 

DG 

+300 

kHz 

+500 

Tuner
regelung +u, 

22 pF 
' ' CuLS 

0,25 mm 

-~f- fsr=38.9MHz --- +~f 

Video + Video - Weißwert 

Bild 2 Differentielle Phase DP und differentielle Verstärkung DG 
als Funktion der Bildträgerverstimmung für alle neuen Bild-ZF
Bausteine 

Bild 3 Blockschaltbild und externe Beschaltung des TDA 2440 
(pnp-Tuner) und TDA 2441 (npn-Tuner) 

• rationellere Geräteproduktion durch 
einheitliches Platinenlayout für alle 
hier vorgestellten neuen Typen, 
• noch weiter reduzierte externe Be
schaltung, 
• erheblich verbesserte technische Da
ten, vor allem bezüglich der differen
tiellen Phase (DP) und der differentiel
len Verstärkung (DG), 
• Bausteinvarianten für die unter
schiedlichen Tunerkonzepte, AFC-Re
gelprinzipien und Normen; auch mit 
Videoschnittstelle. 

Zusammen mit den im ZF-Signalweg 
vorgeschalteten kompakten LIOB®
Oberflächenwellenfiltern ergeben sich 
äußerst kostengünstige und hochwerti
ge Lösungen. 

Besondere Merkmale - technische 
Funktion 
• Der neuentwickelte, kapazitiv gekop
pelte, regelbare Breitbandverstärker 
(vierstufig) hat die Gesamteigenschaf
ten der Bild-ZF-Verstärker-IS erheblich 
verbessert. Die rauscharme, symmetri-
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sehe Eingangsstufe ermöglicht einen 
Regeleinsatz bei bereits 30 µV für ein 
Videosignal von 3 V (Spitze-Spitze). 
Der Regelumfang beträgt 66 dB. Die 
Rauschzahl des Breitbandverstärkers 
beträgt typisch 6 dB (Rg = 800 Q). 
• Die hohe Linearität des Breitbandver
stärkers ,sowie des Demodulators er
möglicht es, die Tontreppe des vorge
schalteten LIOB-Filters auf -10 dB an
zuheben. Trotzdem ist der Farb-Tonträ
ger-lntermodulationsabstand immer 
>50 dB, s. Bild 1. 
• Dank der neuartigen Trägeraufberei
tung des nachfolgenden Demodulators 
beträgt die differentielle Phase typisch 
nur noch 6° und die differentielle Am
plitude 4,5%, auch bei einer Bildträger
ZF-Verstimmung von +200 bis 
- 500 kHz, s. Bild 2. 
Nach dem Demodulator folgt ein Vi
deoverstärker mit etwa 20 dB Verstär
kung. Der Eingang dieses Videoverstär
kers ist mit einem integrierten Bessel
Tiefpaßfilter ausgestattet, um uner
wünschte Mischprodukte zu unterdrük
ken. Das positive Videosignal wird an
schließend für die getastete und verzö
gerte Regelung herangezogen. Für die 
verzögerte Tunerregelung (z. B. npn/ 

pnp-Vorstufe, n-Kanal Dual-Gate-MOS
FET) steht eine Stromsenke, d. h. ein 
Transistor mit offenem Kollektor 
(4 mA) zur Verfügung. 
Eine Übersicht über alle neuen Bild-ZF
Verstärker bieten Ihnen die Bilder 3 bis 
7. Nähere technische Angaben finden 
Sie in unseren Datenblättern, die Sie 
unter der Bestell-Nr. B/2901 (deutsche 
Ausgabe) und B/2901.101 (englische 
Ausgabe) kostenlos anfordern können 
bei: 
Siemens AG, 
Infoservice, 
Postfach 156, 
D-8510 Fürth 2 
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VCR 
(CCIR) 

Tuner
regelung +u, 

Weißwert 

22 pF 

Video 
12,5Wdg. 

1 
1 

CuLS 
0,25 mm 

Bild 4 TDA 2450 mit Umschaltung für Mehrnormengeräte (B/G
und L/E-tauglich) für positive oder negative Modulation 

Tuner
regelung 

+ 
VA 

Video + Video - u„ AFC Weißwert 

Bild 6 TDA 5430 (pnp-Tuner) mit getrennter Speisespannung bis 
+30 VfürdenAFC-Teil 
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Produkte 

for~3B.9MHz 

UrzF ~ 
R,-50!! 

Tuner
regelung 

)+/-

+u, 

Video+ Video - + U, AFC Weißwert 

Bild 5 TDA 5400 (pnp-Tuner) und TDA 5410 (npn-Tuner). Die Pha
senlage des FM-Demodulators ist zur Erzeugung einer positiven 
oder negativen AFC-S-Kurve umschaltbar 

Tuner
regelung 

Bnstellung 
verzögerte 
Tuner
regelung 

VCR 
A/W-

Video + Video - + Us 

Umschaltung 

+u, 

t Weißwert 

VCR 

Bild 7 TDA 5510 (pnp-Tuner) mit VCR-Schnittstelle nach IEC und 
interner VCR-Umschaltung 
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Produkte 

Weitere Informationen 

• Bis auf den Baustein TDA 2450 finden 
Sie alle hier beschriebenen Bild-ZF-Ver
stärker auch in unserem neuen Daten
buch 1983/84 »Integrierte Schaltungen 
für die Unterhaltungselektronik<<, das 
Sie gegen eine Schutzgebühr von 
23,- DM ebenfalls vom Infoservice in 
Fürth erhalten können (Bestell-Nr. 
B/2749). 
• Außerdem stehen ausführliche, er
probte Schaltbeispiele für Bild-Ton-ZF
Module zur Verfügung (Bestell-Nr. 
B/3021 ). Verwendet werden dabei die 
Bausteine TDA 2440 oder TDA 5400 
(wahlweise auch TDA 5510), jeweils mit 
den LIOB-Oberflächenwellenfiltern 
OFW G 1951 und Bausteine aus der 
TBA 120-Familie. 
• Das Datenbuch 1983/84 »LIOB®
Oberflächenwellenfilter enthält unser 
komplettes Typenspektrum. Sie erhal
ten dieses Datenbuch mit der Bestell
Nr. B/2832 gegen eine Schutzgebühr 
von 8,- DM beim Infoservice. 
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TLE 4201-
leistungsbrücke für 
Motorsteuerung 
Diese neue integrierte Schaltung ent
hält eine doppelte Komparatorstufe mit 
Gegentakt-Leistungsausgang. Damit 
sind Gleichstrom- oder Schrittmotoren 
in einer Vollbrückenschaltung direkt 
ansteuerbar. Rechts-/Linkslauf und 
Stillstand können auf einfache Weise 
durch analoge oder digitale Eingangs
signale gesteuert werden. Bild 3 zeigt 
die Funktionen der IS in Blockschalt
darstellung. 
Typische Anwendungen sind Servo
antriebe, Nachlaufsteuerungen, 
Magnetbandgeräte und Schrittmotor
steuerungen. 

Funktion 
Die IS enthält zwei Verstärker mit einer 
Leerlaufverstärkung von typ. 80 dB bei 
500 Hz. Die Eingangsstufen der Diffe
renzverstärker sind mit pnp-Transisto
ren aufgebaut. Dies ermöglicht einen 
Eingangsgleichtaktbereich von 0 V bis 
nahe + Us und eine maximale Ein
gangsdifferenzspannung in der Höhe 
der Speisespannung. Mit Hilfe einer 
SOA-Schutzschaltung wird die IS ge
gen Motorkurzschlüsse und Massekurz
schlüsse gesichert. Bei ungenügender 
Kühlung oder bei Überlastbetrieb 
schützt die interne Temperatursiche
rung die IS vor thermischer Zerstörung. 
Für Logikansteuerungen steht am Pin 6 

eine Spannung von =Us/2 zur Verfü
gung (vgl. Anwendungsschaltung 
Bild 1 und Bild 3). Damit reduziert sich 
die externe Beschaltung auf ein Mini
mum und es können besonders wirt
schaftliche Leistungstreiber bis 2 A 
(s. Bild 2) realisiert werden. 

Besondere Eigenschaften der 
TLE 4201A/TLE 4201S 
• Ausgangsstrom bis 2 A (2,5 A Spit
zenstrom, nicht periodisch), 
• Leerlaufverstärkung, typisch 80 dB, 
• weiter Eingangsgleichtaktbereich 
von 0 V bis + Us durch pnp-Eingangs
stufen, 
• kleine Ausgangsrestspannungen und 
• integrierte SOA-Schutzschaltung so
wie Schutz gegen thermische Zerstö
rung. 
Dieser Baustein wird bei identischer 
Anschlußbelegung der Pins 1 bis 9 in 
zwei Gehäusebauformen angeboten: 
• TLE 4201A im DIP18-Kunststoffge
häuse (die Anschlüsse 10 bis 18 dienen 
zur Wärmeableitung) und 
• TLE 4201$ im SIP9-Kunststoff
leistungsgehäuse mit Kühlfahne. 
Ausführliche Informationen enthält un
ser Datenbuch 1982/83 »Integrierte 
Schaltungen für industrielle Anwen
dungen«. Sie erhalten dieses Daten
buch gegen eine Schutzgebühr von 
17,- DM mit der Bestell-Nr. B/2715 von: 
Siemens AG, 
Infoservice, 
Postfach 156, 
D-8510 Fürth 2 

Technische Kurzdaten TLE 4201A und TLE 42015 
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•Us 

U1 <>-------+-----=--< 

1N4003 
·--+El(J'l----o + Us 

D 

[ 

100nF 
12V 1 0,3A 

Betrieb als Fensterdiskriminator; Steuerspannung ist U1; 

das »Fenster« in dem der Motor stehenbleiben soll, 
wird durch R2 eingestellt. 

Bild 1 Anwendungsschaltung mit dem TLE 4201A bzvit. TLE 4201$ 

1N4003 

D 

A o----=-, 

(H ~0,6 U5; L :5;Q,3 U5 ) 

Das Bild zeigt die Ansteuerung durch die 
Logikeingänge A und B. Der Motor wird 
nach folgender Abhängigkeit gesteuert: 
A B Ausgang 

L L Motor steht (gebremst) 
L H Motor dreht rechts 
H L Motor dreht links 
H H Motor steht (gebremst) 

Bild 2 Motorbetrieb mit digitaler Ansteuerung 
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12V 1 0,3A 

6 

7 

8 

Versorgung 
5 

2,3,7,8 Eingänge 
1 Ausgang 01 
9 Ausgang02 
5 Versorgung +u. 
6 Teilerpotential ""Ur/2 

Bild 3 Blockschaltbild TLE 4201A und TLE 4201S 

Produkte 

/ 

9 
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Produkte 

Hermetisch dicht: 
4stellige, intelligente 
17-Segment-LED~ 
Anzeige im MetaH
Glas„Gehäuse für 
industrielle und 
militärische 
Anwendungen 

Alle bisher bekannten intelligenten An
zeigenbausteine arbeiten in einem ein
geschränkten Temperaturbereich (z. B. 
-20 bis +65 °C) und werden im Kunst
stoffgehäuse geliefert. 
Für Anwendungen mit erhöhten Anfor
derungen und einem erweiterten Tem
peraturbereich können wir jetzt die in
telligenten LED-Anzeigen MOL 2416 
und MOL 2416-B im hermetisch dich
ten Metall-Glas-Gehäuse anbieten. Das 
Gehäuse besteht aus einer Metallwan
ne, die mit einem Ouarzglasdeckel ver-

Bild 1 Ansicht der hermetisch dichten, 
4stelligen, intelligenten LED-Anzeige 
MDL 2416 bzw. MDL 2416-B . .Wegen der feh
lenden Vergrößerungslinsen sind die Zei
chen aus jedem beliebigen Sichtwinkel ver· 
zerrungsfrei ablesbar. 
(Im Hintergrund die bekannte Ausführung 
mit Vergrößerungslinsen aus Kunststoff) 
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schlossen ist. Alle Zeichen sind daher 
unvergrößert und verzerrungsfrei zu 
betrachten. Die Betriebstemperatur be
trägt -55bis+100 °C. Es ist geplant, 
den Temperaturbereich später auf 
+ 125 °C zu erweitern. 
Der Typ MOL 2416-B ist nach MIL-Stan
dard 883 B qualifiziert und geprüft. 
MOL 2416 und MOL 2416-B sind pin
und funktionskompatibel zur bekann
ten Anzeige DL 2416. 

Anwendungen 

Alphanumerische Anzeige für Daten
terminals, Kommunikationsgeräte, in
dustrielle und militärische Anwendun
gen der verschiedensten Art bei hohen 
Anforderungen und rauhen Einsatzbe
dingungen. 

Bild 2 Komplette, 16stelligeAnzeigenein
heit (vier MDL 2416) auf Leiterplatte mit 
Steckverbinder für Flachleitungen, Puffer-IS 
und Abblockkondensatoren. Solche einsetz· 
fertigen, geprüften Einheiten machen 
ei_gene Entwicklungen überflüssig; sie sind 
auch mit anderen Stellenlängen als hier 
gezeigt lieferbar 

Die wichtigsten Eigenschaften 

• 3,81 mm hohe, nicht vergrößerte mo
nolithische Zeichen, Emissionsfarbe 
Rot; hervorragende Ablesbarkeit aus 
jedem Sichtwinkel, 
• weiter Sichtwinkel von ±50 Grad, 
• 64 Zeichen, ASCII-Code, 17 Seg
mente (Dezimalpunkt für Satzzeichen), 
• Helligkeitssteuerung, 
• integrierte CMOS-Treiberelektronik 
(wie DL 2416), 
• direkter Zugriff auf jede Stelle, unab
hängig und asynchron, 
• unabhängige Zeigerfunktion, 
• zwei Eingänge für Bausteinfreigabe 
(Chip"Enable), 
• Dunkeltastung einzelner Stellen oder 
der gesamten Anzeige, 
• TIL-kompatibel, Versorgungsspan
nung 5 V, 
• Zugriffszeit 500 ns, 
• robustes Metallgehäuse mit herme
tisch dichtem, flachen Ouarzglas
deckel; Gehäuse anreihbar, 
• die Anzeige MOL 2416-B ist spezifi
ziert und geprüft nach MIL-Standard 
883 B. 

Technische Kurzdaten der MDL 2416, 
MDL2416-B 
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Produkte 

CUE 5. typ. 

Oll Anschlußbelegung (Draufsicht- Displayseite) 

01 Pin Funktion 
02 1 CE1 Baustein-Freigabe (Chip Enable) 
03 2 CE2 Baustein-Freigabe (Chip Enable) 
04 3 CLR Löschen (Clear) 
05 4 CUE Zeiger-Freigabe (Cursor Enable) 

06 5 CU Zeiger-Auswahl (Cursor Select) 
6 WR Schreiben (Write) . 

CO 7 A1 Stellen-Auswahl (Address) 
ITT 8 A0 Stellen-Auswahl (Address) 

CE2 9 Vcc Versorgungsspannung (+5 V) 
10 GND Masse (OV Ground) 

Al 
11 D0 Daten-Eingang {Data Input) 
12 D1 Daten-Eingang (Data Input) 

M 13 D2 Daten-Eingang (Data Input) 
WR 14 D3 Daten-Eingang (Data Input) 
CLR 15 D6 Daten-Eingang (Data Input) 

16 D5 Daten-Eingang (Data Input) 
17 D4 Daten-Eingang (Data Input) 
18 BL Dunkeltastung (Display Blank) 

Bild3 Blockschaltbild Bild4 Maßbild und Anschlußbelegung 

Bild 5 Zeichenvorrat und logische Ansteuerpegel 
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Produkte 

LIOB-OFW-Filter für 
TV-Antennenumsetzer 
Für die Umsetzervon TV-Antennenan
lagen bieten wir jetzt zwei LIOB®-Ober
flächenwellenfilter {OFW) an, deren 
Gruppenlaufzeiten im Durchlaßbereich 
(33, 15 bis 39,65 MHz, Norm B/G, 
Deutschland) deutlich weniger schwan
ken als bisher: Das bekannte Rest
seitenbandfilter OFW 369 wird jetzt nur 
noch mit einer eingeengten Gruppen
laufzeit von ± 50 ns ausgeliefert {bisher 
maximal± 100 ns), mit einer Bezugs
frequenz von 38,9 MHz. Dieses Filter 
wird im SIP-5-Kunststoffgehäuse gelie
fert. 

Neues OFW-Filter OFW G 4950 für 
erhöhte Anforderungen 
Bei erhöhten klimatischen und elektri
schen Anforderungen bietet sich der 
Einsatz des .neuen LIOB-OfW-Filters 

OFW G 4950, Bild 1, an. Das Metallge
häuse mit 2 x 8 Pins im Rastermaß 
(2,54 mm Pinabstand) ermöglicht einen 
unsymmetrischen Filterbetrieb ohne 
Beeinträchtigung durch elektromagne
tisches übersprechen. Wie der Typ 
OFW 369 ist dieses Filter für Norm B/G 
(Deutschland)· konzipiert zur vollen 
Übertragung des Restseitenbandes 
und der beiden Tonträger. Bild 2 zeigt 
die Durchlaßkurve und den Verlauf der 
Gruppenlaufzeit in Abhängigkeit von 
der Frequenz. Im Bereich von 0 bis 
31,9 MHz und von 40,4 bis 105 MHz ist 
die Sperrdämpfung besser als 30 dB. 
Die Gruppenlaufzeit schwankt in einem 
Bereich von nur ±30 ns. 

Darüber hinaus werden z. Z. für profes
sionelle Anforderungen (z. B. bezüglich 
der Gruppenlaufzeitschwankungen im 
Durchlaßbereich) weitere Filter entwik
kelt. Hierzu bitten wir um ent
sprechende Anfrage. 

Bild 1 Ansicht des OFW G 4950 im Metallgehäuse (links) und des OFW 369 im Kunststoff
gehäuse (rechts) 

~ -10 , 
+' 

-
~ -20 
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-30 

-40 
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OFH G4950 

27 29 31 33 3S 
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37 39 41 

Frequenz (M~:z:J ___.... 

2600 r 

2500 +> 

0 
N ... , 

2400 tl1 -c 
" Q. 
Q. , 

2300 ~ 
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Bild 2 Verlauf der Durchlaßkurve ® und der Gruppenlaufzeit@ in Abhängigkeit von der 
Frequenz; Bezugsfrequenz 38,9 MHz 
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OFW369 

-
2 

3 

1 Eingang 
2 Masseanschluß 

für Eingangsspannung 
3 Systemträger-Masse 
4, 5Ausgang 

OFWG4950 

„ 
5 

Maße in mm 
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Steckverbinder mit 
gemischter 
Kontaktbestückung 
Die »Mischleiste« nach DIN 41612, Bau
form M, ist jetzt auch in den Kurzbau
formen, halbe Länge und Drittellänge, 
lieferbar. Neben den fest montierten 
NF-Signalkontakten können diese Lei
sten wahlweise mit 2 oder 4 Sonder
kontakten bei der 1/2-Längen-Leiste, mit 
2 Sonderkontakten bei der 1/3-Version 
bestückt werden. 
Für die Sonderkontakte gibt es drei 
Möglichkeiten: 
• Hochstromkontakte, drei Versionen 
für 10, 20, und 40 A, 

Siemens Components 22 (1984) Heft 1 

• Koaxialkontakte der Serie 1,0/2,3, 
50/75 Q für Kabelanschluß oder für ge
druckte Schaltungen, 
• LWL-Steckverbinder für den An
schluß von Glasfaserkabeln. 

Die Signalkontakte sind in verschiede
nen Anschlußkonfigurationen und An
forderungsstufen verfügbar. Die neuen 
Steckverbinder erhöhen die Einsatz
breite der Steckverbinderfamilie 
PC 612. 

Wegen der großen Typenvielfalt kön
nen hier nur einige Beispiele genannt 
werden. 
Weitere Details enthält die Produkt
schrift, 
Bestell-Nr. A23999-A51 O-A999-* -04. 

Produkte 
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Koaxiale Steckverbinder der Serie 1,6/5,6 m 

Die in Kommunikationsgeräten sehr 
häufig eingesetzten koaxialen Steckver
binder 1,6/5,6, Z = 75 Q, konnten 
durch Modifizierung den erhöhten An
forderungen der breitbandigen Über
tragungstechnik angepaßt werden. 
Die wichtigsten Typen der neuen Serie 
1,6/5,6 m sind jetzt lieferbar. Das erfor
derliche Meßzubehör steht ebenfalls 
zur Verfügung. Die Steckverbinder der 
Serie »m« sind mechanisch voll kom
patibel zur Serie 1,6/5,6. 

Weitere Details enthält die neue Pro
duktschrift, 
Bestell-Nr. A23999-A521-A998-* -04 
und Siemens Components 21 (1983) 
Heft 1, Seite 10 bis 13. 

48 

.Aktuelle 
Produktinformationen 
aus dem Bereich 
Bauelemente 

Die nachfolgende Aufstellung infor
miert Sie über die Neuerscheinungen 
bei Datenbüchern, Lieferprogrammen 
und anderen technischen Informatio
nen aus dem Bereich Bauelemente. Sie 
erhalten diese Informationen von: 
Siemens AG, 
Infoservice, 
Postfach 156, 
D-8510 Fürth 2. 

Wichtige Hinweise 
Die Schutzgebühren gelten ohne Mehr
wertsteuer, Verpackung, Versand und 
Versicherung. Änderungen der angege
benen Schutzgebühren behalten wir 
uns vor. Der Wiederverkauf unserer 
Druckschriften ist nicht gestattet. 
Bestellungen können nur innerhalb der 
Bundesrepublik Deutschland und Ber
lin (West) ausgeliefert werden. Rech
nungsstellung erfolgt nach Lieferung. 
Unsere Kunden außerhalb der Bundes
republik Deutschland und Berlin (West) 
werden gebeten, sich an die jeweilige 
Siemens Landesgesellschaft (Vertrieb 
Bauteile, VB) oder Vertretung zu wen
den. Wir bitten Sie um Verständnis 
dafür, daß die kostenlosen Produkt
schriften nur in kleinen Mengen ab
gegeben werden können. 
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Neuerscheinungen von Produktschriften aus dem Bereich Bauelemente 
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Produkte 

Datenbuch 1983/84: 
»EMV, Funk
Entstörung, 
Bauelemente, Filter« 

Erstmalig wird dieses neugestaltete Da
tenbuch unter dem Oberbegriff EMV 
»Elektromagnetische Verträglichkeit« 
geführt. EMV als Arbeitsgebiet schließt 
Funk-Entstörung mit ein und befaßt 
sich generell mit jeder Art von elektri
scher oder elektromagnetischer Stö
rung, die Geräte, Systeme oder Bau
gruppen beeinflussen können. In die
sem Zusammenhang gewinnen Ent
störbauelemente und Filter durch die 
zunehmende Verbreitung elektrischer 
und elektronischer Geräte zur Sicher
stellung der Funktion immer größere 
Bedeutung. 
Neu ist die Zusammenlegung des Fil
ter- und Bauelementedatenbuches zu 
einem umfangreichen Nachschlage
werk, das dem Entwickler die Auswahl 
zwischen Entstörbauelementen oder 
auch kompletten Filterbaugruppen je 
nach Anforderung erleichtert. 
Als Neuaufnahmen sind besonders un
sere Kunststoffkondensatoren der Klas
se X2 und der Klasse Y, HF-Drosseln 
sowie die neuen SIFl®-Reihen zu er
wähnen. Drei neue EMC-Filterreihen 
mit IEC-Steckern und wahlweiser Si
cherung im Stecker ergänzen dieses 
Programm. 
Bei den Filtern für Kabinen und ge
schirmte Räume wurde das Lieferpro
gramm unter anderem um Filter mit 
Überspannungsschutz (EMP-Schutz) 
erweitert. 
In Regensburg wurde die Zentralstelle 
für Entwicklung und Fertigung von 
EMV- und Funk-Entstörmitteln aufge
baut. Für die Applikation ist ein um
fangreich ausgestattetes Labor einge
richtet worden. Nach Bedarf können 
hier für unsere Kunden Messungen und 
Untersuchungen vorgenommen 
werden. 
Das vorliegende Datenbuch ersetzt die 
Datenbücher »Funk-Entstörbauelemen
te«, Bestell-Nr. B/1717 und »Funk-Ent
störfilter«, Bestell-Nr. B/2280. 

Sie erhalten das neue Datenbuch 
1983/84 unter der Bestell-Nr. B/2840 
gegen eine Schutzgebühr von 12,- DM 
von: 
Siemens AG, 
Infoservice, 
Postfach 156, 
D-8510 Fürth 2 
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Schreibtaste STB 11 
mit 2,5 mm Hub 
Die low-profile Schreibtaste STB 11 
steht jetzt auch mit 2,5 mm Hub zur 
Verfügung, zunächst in der Version mit 
1 Schließer, tastend. Der Kraftsprung 
beträgt 0,65 N. 
Die Tasten sind in allen bekannten Aus
führungen - mit einer oder zwei 

Leuchtdioden - in Rot und Grün lie
ferbar. 

Die technischen Daten entsprechen de
nen der Tasten mit 4 mm Betätigungs
weg (s. Produktschrift, Bestell-Nr. 
A 23999-A530-A998-*-04). 

Die Familie STB 11 besteht somit aus 
einer ganzen Reihe von Varianten. Zur 
besseren Übersicht dient der Bestell
schlüssel. 
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Schieschke, K.-P. 

Große Leistungshalbleiter - richtig montieren 

6 Bilder, 2 Tabellen 

SIEMENS 

Siemens Components 22 (1984) Heft 1, Seite 3 bis 6 

Für den störungsfreien Betrieb von Thyristoren und Gleichrich
terdioden ist es wesentlich, daß durch die Montage auf Kühlkör
per ein guter elektrischer Kontakt und ein bestmöglicher thermi
scher Kontakt erzielt wird. Einwandfreie Kontaktflächen und 
Schraubgewinde, richtige Anpreßkraft und erprobte Kontakthil
fen tragen hierzu bei. 

Schlagwörter: Thyristor; Gleichrichterdiode; Gehäuseformen; 
Kontaktmittel; Anzugsdrehmomente; Anpreßkräfte; Zentrie
rung; Zusatzkräfte 

Nußrainer, B. SIEMENS 

Zentralcomputer mit Interface für AMS-M- und SMP-Bus 

4 Bilder, 1 Tabelle, 4 Schrifttumsangaben 

Siemens Components 22 (1984) Heft 1, Seite 7 bis 11 

AMS-M6 ist ein 16-bit-Zentralcomputer für das AMS-M-System, 
das drei voneinander unabhängige Busse in einer Triple-Bus
Hierarchie umfaßt. 
Die Baugruppe enthält den SAB 8086 als CPU, Sockel für 
SAB 8089, Programmspeicher bis zu 128 Kbyte, maximal 
32 Kbyte Datenspeicher, maximal 16 Kbyte Dualport-Speicher, 
Interrupt-Controller, programmierbare Timer, »Watch dog«, 24 
parallele E/A-Leitungen, V24/V28-Schnittstelle, LED-Anzeige 
sowie AMS-M-Bus- und SMP-Bus-Interface. 

Schlagwörter: Zentralcomputer; AMS-M-System; AMS-M-Bus; 
SMP-Bus; Normung von Bussen; Triple-Bus-Hierarchie; CPU 
SAB 8086; Coprozessor SAB 8089 

Beitner, M. SIEMENS 

Kurzschlußfestes Ausgangsinterface für die 12V/24V-Steue
rungstechnik 

8 Bilder, 2 Tabellen 

Siemens Components 22 (1984) Heft 1, Seite 12 bis 17 

Mit dem an alle Logikfamilien anschaltbaren Vierfachtreiber 
FZL4141 A kann ein kurzschlußfestes Ausgmgsinterface für 12-
V- bzw. 24-V-Netze wirtschaftlich realisiert werden. Verlustarme 
Leistungsschaltstufen mit bipolaren Transistoren werden empfoh
len und die Kurzschlußüberwachung mit Strombegrenzung bei 
induktiver Last und Glühlampenlast erläutert. Mit einem Kaltlei
ter ist die Temperatursicherung für den Endstufentransistor !eicht 
möglich. 
Schlagwörter: Funktion des FZL 4141 A; verlustleistungsarme 
Treiberstufen; Kurzschlußverhalten; Glühlampenlast; induktive 
Last; Temperatursicherung; LED-Funktionskontrolle 

Schwager, B. SIEMENS 

Programmierbarer digitaler Langzeittimer SAB 0529 
Teil 2: Schaltbeispiele 
6 Bilder, 1 Tabelle, 2 Schrifttums angaben 

Siemens Components 22 (1984) Heft 1, Seite 18 bis 21 

Mit dem programmierbaren integrierten Langzeittimer SAB 0529 
lassen sich digital sehr genaue Verzögerungszeiten von 1 s bis 
31,5 h realisieren. Zur Stromversorgung und als Zeitbasis dient 
das 220 V/50 Hz-Netz. Der Bericht enthält einige Schaltungen als 
Beispiel für die vielfältigen Einsatzmöglichkeiten dieses elektroni
schen Zeitschalters. 
Schlagwörter: Langzeittimer; Entlüftungssteuerung; Nacht
absenkung; Langzeit-Impulsgeber; Toastersteuerung 

Dokumentation 

Hauenstein, A.; Föhring, S. SIEMENS 

Sperrwandler-Schaltnetzteil mit mehreren Ausgangs
spannungen 

4 Bilder, 1 Tabelle 

Siemens Components 22 (1984) Heft 1, Seite 21 bis 24 

Der Bericht beschreibt ein Sperrwandler-SNT, das mit einer 
konstanten Betriebsfrequenz von 50 kHz arbeitet und folgende 
5 Ausgangsspannungen zur Verfügung stellt: 5 V/7 A, ± 16 V/ 
0,7 A, 18 V/1,2 A, -50 V/0,02 A. Das Schaltnetzteil ist mit dem 
Trafo AZV 2117/B, der Steuer-IS TDA 4718 und dem SIPMOS
Transistor BUZ 50B aufgebaut. 

Schlagwörter: Sperrwandler-SNT; 5 Ausgangsspannungen; fest
frequent; Steuer-IS-TDA 4718; SIPMOS-Transistor BUZ 50B 

Heilmann, K.; Pagnin, P. SIEMENS 

Konfektionierte Leitungen am Beispiel der Subminiatur-Steck
verbinder SBM 383 

7 Bilder, 2 Tabellen 

Siemens Components 22 (1984) Heft 1, Seite 25 bis 29 

Beim Einsatz von Steckverbindungen bieten Schneid-Klemm
Kontakte und Crimpverbindungen erhebliche Vorteile gegenüber 
manuellen Lötvorgängen. Die Bestellung konfektionierter Leitun
gen wurde durch einen Bestellcode wesentlich erleichtert, der 
anhand eines Beispiels erläutert wird. Für das Konfektionieren 
von Leitungen außerhalb des Standards (kundenspezifisch) wer
den Hinweise gegeben. 

Schlagwörter: Konfektionierte Leitungen; Subminiatur-Steck
verbinder SBM 383; Schneid-Klemm-Kontakt; Crimpverbin
dung; Bestellcode; Konfektionierungsbeispiel 



Oocumentation 

Hauenstein, A.; Föhring, S. SIEMENS 
Blockirtg Converter Switch-Mode Power Supply with Several 
Output Voltages 
4 figures, 1 table 

Siemens Components 22 (1984) No.1, pp 21 to 24 
The article describes an SMPS with blocking converter function 
operating with a constant frequency of 50 kHz offering five 
output voltages: 5 V/7 A, ± 16 V/0,7 A, 18 V/1,2 A, -50 V/ 
0,02A. The SMPS comprises an AZV 2117 /B transformer, the 
TDA 4718 control IC and a BUZ 50 B SIPMOS transistor. 
Descriptors: blocking converter-SMPS, 5 output voltages, fixed 
frequencies, control IC TDA 4718, SIPMOS transistor BUZ 50 B 

Heilmann, K.; Pagnin, P. SIEMENS 
Examples of Ready-Made Cables with the Subminiature Plug 
Connector SBM 383 

7 figures, 2 tables 

Siemens Components 22 (1984) No. 1, pp 25 to 29 
In plug connectors, insulation displacement connectors and crimp 
connectors have considerable advantages over manually soldered 
connections. Ordering ready-made cables has been simplified 
considerably by the introduction of an ordering code, which is 
explaincd on the basis of an example. Notes are provided for 
manufacture of cables which lie outside this standard ( customer
specific). 

Descriptors: Ready-made cables, subminiature plug connector 
SBM 383, insulation displacement connector, crimp connection, 
ordering codc, manufacturing .example 

Schieschke, K.-P. SIEMENS 
Large Power Semiconductors - How to Mount them Correctly 
6 figures, 2 tables 

Siemens Components 22 (1984) No.1, pp 3 to 6 
For an undisturbed operating of thyristors and rectifier diodes the 
excellent electrical contact and best thermal contact provided by 
mounting the device on a heat sink is an essential contribution. 
Impeccable contact areas and threaded studmounts, adequate 
clamping force and proved contact aids contribute to this. 
Descriptors: thyristor, rectifier diode, case form, contact agent, 
clamping torque, clamping force, centering, additional forces 

Nußrainer, B. SIEMENS 
Master Computer with Interface for AMS-M- and SMP-Buses 
4 figures, 1 tablc, 4 references 
Siemens Components 22 (1984) No. 1, pp 7 to 11 
AMS-M6 is a 16-bit master computer for the AMS-M system 
comprising three independent buses (AMS-M bus, SMP bus, 
serial bus) in a triplc-bus hierarchy. 
The board has the SAB 8086 as the CPU, SAB 8089 socket, 
program memory up to 128 kbyte, a 32 kbyte maximum data 
memory, 16 kbyte maximum dual port memory, interrupt 
controller, programmable timer, watch dog, 24 parallel 1/0 lines, 
V24/V28 interface, LED display, AMS-M bus and SMP-bus 
interfaces. 
Descriptors: Master computer, AMS-M system, AMS-M-bus, 
SMP-bus, bus standardizing, triple-bus hierarchy, CPU SAB 
8086, coprocessor SAB 8089 

Beitner,M. 

Short Circuit Proof Output Interface for 
12 V /24 V Actuator Control 
8 figures, 2 tables 
Siemens Components 22 (1984) No.1, pp 12 to 17 

SIEMENS 

The FZL 4141A quadruple driver connectable to any logic family, 
allows to realize a short-circuit-proof output interface for 12 V or 
24 V networks in an economic way. Low loss power switching 
stages with bipolar transistors and minimum forward losses as 
small as possible are described as weil as the effect of the 
integrated short circuit monitoring with current limitating on 
inductive load and filament lamps. Temperature protection for the 
switching-stage transistor is easily provided with a PTC ther
mistor. 
Descriptors: FZL 4141 A function, driver stages, low power 
dissipation, short circuit behavior, filament lamp load, inductive 
load, over~temperature protection, LED function control 

Schwager, B. SIEMENS 
Programmahle Digital Long-Period Timer SAB 0529 
Part 2: Circuit examples 
6 figures, 1 table, 2 references 
Siemens Components 22 (1984) No.1, pp 18 to 21 

Using the programmable integrated long-perior timer SAB 0529 
very accurate delay times of 1 s to 31.5 h can be realised. Power 
supply and time base are provided by the 220 V /50 Hz line. 
The article . describes some circuit applications to show the 
various possibilities of this electronic time switch. 

Descriptors: Long-period timer, servo-control, night cut-down, 
longtime pulse generator, toaster control 



Qualitätssicherung 
mit System: 
Zentrale 
Erprobungsstelle 
von Siemens 

Alle Hersteller von Erzeugnissen der 
Elektronik oder des Maschinenbaus, 
von feinwerktechnischen oder elektro
nischen Komponenten und Geräten 
wissen, daß die Qualität, die 
Gebrauchstauglichkeit und das wirt
schaftliche Betriebsverhalten über lan
ge Zeit entscheidend für die Aufnahme 
ihrer Produkte am Markt sind. Wirk
same und kostengünstige Maßnahmen 
zur Erprobung sind deshalb unverzicht
bar- »Qualitätssicherung mit System« 
bedeutet Zukunftssicherung für das 
Produkt. 
Unter diesen Aspekten hat Siemens für 
die Erprobung seiner weltweit vertrie
benen Erzeugnisse vor mehr als 
50 Jahren eine Zentrale Erprobungs
stelle eingerichtet. Die technische Aus
stattung und die Prüfverfahren wurden 
seitdem ständig erweitert und jeweils 
auf dem neuesten Stand der Technik 
gehalten. So entstand ein Qualitätszen
trum, das in seiner Vielfältigkeit einzig
artig in Europa ist. Es verfügt auf einer 
Fläche von etwa 4000 m2 über Anlagen 
zur Simulation mechanischer, klimati
scher und elektromagnetischer Um
welteinflüsse. Der Gerätepark ist so 
ausgestattet, daß selbst die extremsten 
Umweltbedingungen nachgebildet und 
dadurch die höchsten Anforderungen 
erfüllt werden können. Täglich werden 
hier Geräte, Systeme, Baugruppen und 
Bauelemente nach nationalen und in
ternationalen Standards auf Herz und 
Nieren geprüft und auf mögliche Ver-
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besserungen begutachtet. Wichtige Ar
beitsgebiete sind beispielsweise Korro
sion, Transport und Verpackung, elek
tromagnetische Verträglichkeit, Qualifi
kation von Bauelementen sowie Pro
duktsicherheit. 
Siemens stellt die auf diesen Gebieten 
gesammelten Erfahrungen und den 
umfangreichen Park von Erprobungs
anlagen auch extern zur Verfügung. 
Insbesondere für Unternehmen der 
mittelständischen Industrie eröffnet 
sich damit ein Zugang zu hochwertigen 
Einrichtungen - speziell der Umweltsi
mulation - und zu dem zugehörigen 
Know-how. Die zentrale Erprobungs
stelle bietet sich als unabhängiger, zur 
Neutralität und Objektivität verpflichte
ter Partner für jeden an, der bei Quali
tätstests Beratung und Unterstützung 
sucht. 

Bundesrepublik 
Deutschland führt 
das Siemens-Telefon
system EWSD ein 
Die Entscheidung der Deutschen Bun
despost, in ihr Fernnetz das digitale 
elektronische Wählsystem EWSD ein
zuführen, wertet die Siemens AG, Ber
lin und München, als neuerlichen Er
folg ihrer Telefontechnik. Das mit Mi
kroprozessor-Steuerung und höchstin
tegrierter Elektronik ausgestattete 
EWSD-System haben bereits 12 Länder 
für nahezu drei Millionen Anschlußein
heiten geordert. Außer in der Bundes
republik Deutschland ist EWSD, an des
sen Entwicklung auch die Firmen Deut
sche Telephonwerke und Kabelindu
strie (DeTeWe) und Telefonbau und 
Normalzeit {TN) beteiligt waren, bereits 
in fünf weiteren Ländern in Betrieb: in 

Kurzberichte 

Finnland, Libyen, Österreich, Schweiz 
und Südafrika. 
Mit der Einführung von EWSD wird das 
Deutsche Fernsprechnetz schrittweise 
digitalisiert. Damit können künftig in 
einem dienstintegrierenden Netz 
(lntegrated Services Digital Network -
ISDN) neben Fernsprechen auch Texte, 
Daten und Faksimilebilder über ein und 
dieselbe Anschlußleitung, mit höherer 
Geschwindigkeit und zum Teil wesent
lich verbesserter Qualität, gesendet 
und empfangen werden. EWSD als zu
kunftssichere Lösung bietet dazu alle 
technischen Voraussetzungen. 
Bei rund 50% Exportanteil in der Kom
munikationstechnik ist für Siemens die 
Exportfähigkeit seiner Systeme von 
großer Bedeutung. EWSD erfüllt des
halb alle Bedingungen der internatio
nalen Standards und ist für sämtliche 
Einsatzfälle von Orts-, Fern-, kombinier
ten Orts-/Fern- sowie internationalen 
Kopfvermittlungen eingerichtet. 

Weitere 
Satellitenstationen 
von Siemens 
Die Kommunikationsverbindungen 
über Nachrichtensatelliten werden 
ständig weiter ausgebaut. Siemens er
hielt nun von der Deutschen Bundes
post und aus Honduras Aufträge über , 
insgesamt drei neue Bodenstationen 
mit 32-Meter-Antennen für Verbindun
gen über die lntelsat-Nachrichtensatel
liten. Diese Stationen werden für alle 
Arten von interkontinentalen übertra
gu ngen geeignet sein, wie Fernspre
chen, Datenübertragung, Fernsehen. 
Zwei Bodenstationen entstehen bis 
1985 in Fuchsstadt (Unterfranken). Sie 
vergrößern die vorhandene Übertra
gungskapazität im interkontinentalen 
Nachrichtenverkehr von und nach der 
Bundesrepublik Deutschland. Fuchs
stadt 1 erhält im Erstausbau eine Kapa
zität von 310 Sprechkreisen, Fuchs
stadt II von 170 Sprechkreisen; Rai
stings fünf Stationen bieten derzeit 
2388 Sprechkreise und vier Fensehsi
gnale. Die Bodenstation in Honduras ist 
für Nachrichtenverbindungen mit Län
dern des europäischen und amerikani
schen Kontinents vorgesehen. 
Mit den oben erwähnten Bestellungen 
hat Siemens nunmehr Aufträge füf ins
gesamt 14 Bodenstationen allein für 
die Kommunikation über lntelsat-Satel
liten erhalten; davon sind neun Boden
stationen bereits seit längerem in Be
trieb, so auch die fünf Anlagen der 
Deutschen Bundespost in Raisting 
{Oberbayern). 
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Auto-Scout und die 
zusätzliche Farbe im 
Verkehr 
Schnell und unkompliziert an sein Ziel 
zu kommen, ist der Wunsch eines jeden 
Autofahrers. Immer öfter aber wird dies 
auch ein Wunsch bleiben, denn die Kfz
Z~lassungszahlen steigen weiter, und 
die Straßen werden immer stärker be
lastet. Staus und Warteschlangen kann 
der Kraftfahrer kaum ausweichen da 
ihm der überblick über die Gesa~t
Verkehrssituation fehlt. 
Das muß in Zukunft nicht so bleiben. In 
Wolfsburg .wird derzeit ein neuartiges 
Verkehrsle1t- und Informationssystem 
erprobt, das Kraftfahrern rechtzeitig die 
jeweils günstigsten Fahrtrouten zu 
ih.rem individuellen Reiseziel empfiehlt. 
Siemens hat ein solches System unter 
den Namen Auto-Scout konzipiert und 
z~sammen mit dem Volkswagenwerk 
eine Demonstrations- und Testanlage 
aufgebaut. 
Bei Auto-Scout strahlen Verkehrsam
p~ln ei~e vierte Farbe ab - allerdings 
ein unsichtbares Infrarot. Dieses lnfra
rotlic~t überträgt zu Infrarotempfän
gern in den Fahrzeugen Leitempfehlun
gen, die die günstigste Fahrtroute zum 
jeweiligen Reiseziel beschreiben. Diese 
Leitempfehlungen orientieren sich am 
Stadtplan oder an der Landkarte be
rücksichtigen dabei aber die akt~elle 
Verkehrssituation ebenso wie Behinde
rungen durch Baustellen und Unfälle 
Liegt das Reiseziel in weiter Feme - a.n 
d~r Nordseeküste oder in Sizilien-, so 
wird der Kraftfahrer auf die richtige 
Ausfallstraße geleitet. 
Der Fahrer selbst merkt von alledem 
fast nichts. Im Vorbeifahren erhält der 
Auto-Scout-Bordrechner innerhalb nur 
einer Sekunde umfangreiche Verkehrs
informationen, die acht Schreibmaschi-
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nenseiten füllen würden, wollte man 
sie ausdrucken. Natürlich muß der Fah
rer diese Datenflut nicht lesen. Sein 
Auto-Scout sucht für ihn die lnforma
~ion aus, die er wissen muß und zeigt 
ihm das Notwendige mit einfachen 
Symbolen an: »Geradeaus fahren« 
» ... an der nächsten Kreuzung rechts 
abbiegen« usw. 
Auto-Scout kann auch den Weg zu ei
ne~ Parkplatz, zur nächstgelegenen 
g~offneten Tankstelle, zu einem Hotel, 
einer Gaststätte, einer Apotheke oder 
einer öffentlichen Telefonzelle weisen 
und - manche Fahrer werden es zu 
schätzen wissen - auch warnen, falls 
ein wichtiges Verkehrszeichen überse
hen wurde. 
Dieser Großversuch, den Siemens und 
das Volkswagenwerk mit Unterstüt
zung der Stadt Wolfsburg durchführen 
soll Verkehrsexperten des Bundes der' 
Länder und Gemeinden demonstrieren 
welch wirksamen Beitrag die Kommu- ' 
nikationstechnik zu leisten vermag, um 
den Verkehr flüssiger ablaufen zu las
sen, den Treibstoffverbrauch und die 
Umweltbelastung zu senken, die Ver
kehrssicherheit zu erhöhen sowie Ver
kehrsstrategien durchzusetzen, die 
z.B. auch die Belange der Anwohner 
wahren. 

Gemeinsames 
Forschungsinstitut der 
europäischen Industrie 
für die lnformations
verarbeitu ng 

Die drei bedeutenden europäischen 
Com~uterhersteller Compagnie des 
Machines Bull, Paris, International 
Computer Ltd., London, und die Sie
mens AG, Berlin und München, haben 
am 1. September 1983 ein Memoran
dum unterzeichnet, in dem sie ihre 
Absicht erklären, ein Institut zu grün
den, das im gemeinsamen Interesse 
auf ausgewählten Gebieten der Infor
mationsverarbeitung Forschungen im 
Vorfeld des Wettbewerbs betreiben 
wird. 
Das gemeinsame Forschungsinstitut 
soll Spitzenkräfte beschäftigen, die ent
weder von den beteiligten Gesellschaf
ten delegiert oder direkt unter Vertrag 
genommen werden. Vorgesehen ist 
ferner, daß Forschern von Hochschulen 
oder öffentlichen Forschungseinrich
tunge~ Gelegenheit zur Mitarbeit gege
ben wird. Innerhalb von zwei Jahren 
S?,11 das Institut 50 Fachleute umfassen. 
Fur das Institut werden die drei Unter
nehmen einen neutralen Standort in 
Südbayern auswählen. Die Gesell
schaften werden zu gleichen Teilen Ei
gentümer des Instituts sein und ent
sprechend auch die Kosten anteilig 
tragen. 
Alle Forschungsergebnisse werden den 
drei beteiligten Unternehmen frei zur 
V~rfügung stehen; die Forschungsge
biete werden sich um die »Wissensver
arbeitung« gruppieren. 
Compagnie des Machines Bull ICL und 
Siemens werden getrennt und, unab
hängig von dem gemeinsamen Institut 
ihre eigenen Forschungsaktivitäten 
auch in Verbindung mit nationalen For
schungsprogrammen, weiterführen. 
Außerdem werden sich die drei Gesell
sch.aften fallweise - getrennt oder ge
meinsam - an dem Forschungspro
gramm der Europäischen Kommission 
für die Informationstechnik (ESPRIT) 
beteiligen. 
Es ist beabsichtigt, daß das Institut 
s~ine A_rbeiten Anfang 1984 aufnimmt. 
Die drei Unternehmen haben die Regie
rungen in Paris, London und Bonn so
wie die Kommission der Europäischen 
Gemeinschaften über ihre Absicht in
formiert, die von diesen als bedeutende 
europäische Industrie-Initiative sehr 
begrüßt wurde. 
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Begriffe der 
Nachrichtenübertragung mit 
Lichtwellenleitern 

Teil 3 

Monomodefaser 
monomode fiber, single mode fiber 
Lichtwellenleiter mit kleinem Kerndurch
messer, in dem nur ein einziger Modus, der 
Grundmodus, ausbreitungsfähig ist. Dieser 
Fasertyp ist besonders geeignet für Breit
bandübertragung über große Entfernungen, 
da seine Übertragungsbandbreite nur durch 
chromatische Dispersion begrenzt ist. 

Multimodefaser 
multimode fiber 
Lichtwellenleiter, dessen Kerndurchmesser 
groß ist gegenüber der Lichtwellenlänge 
und in dem deshalb eine große Anzahl von 
Moden ausbreitungsfähig sind. Durch ein 
Gradientenprofil (Gradientenfaser) kann die 
Modendispersion klein gehalten werden, so 
daß große Übertragungsbreiten erreichbar 
sind, die allerdings von Monomodefasern, 
noch übertroffen werden. 

Nahfeld 
near field distribution 

·Verteilung der Intensität über eine strahlen
. de Fläche, z.B. über die Querschnittsfläche 
eines Lichtwellenleiters. 

Numerische Apertur 
numerical aperture 
Sinus des maximal möglichen Einkopp
lungswinkel'S eines Lichtwellenleiters. Aus 
der Strahlenoptik ergi~t sich der theoreti
sche Wert AN = v' ~- 2, wobei n1 die größte 
Brechzahl im Kern und n2 die Brechzahl im 
Mantel sind. Gemessene Werte sind meist 
kleiner, da das Fernfeld des Lichtwellenlei
ters zu großen Winkeln hin nicht scharf 
begrenzt ist. In der Praxis bezeichnet man 
daher als numerische Apertur den Sinus 
eines geeignet definierten Öffnungswinkels. 

Photodiode 
photodiode, photodetector 
Halbleiterdiode, die Licht absorbiert und die 
dabei frei werdenden Ladungsträger als 
Photostrom einem äußeren Stromkreis zu
führt. Man unterscheidet PIN-Photodioden 
und Lawinen-Photodioden (Avalanche-Pho
todiode). 

PIN-FET-Empfänger 
PIN-FET receiver 
Optischer Empfänger mit einer PIN-Photo
diode und einem rauscharmen Verstärker 
mit hochohmigem Eingang, dessen erste 
Stufe mit einem Feldeffekttransistor (FET) 
arbeitet. 

PIN-Photodiode 
PIN-photodiode 
Eine Photodiode mit vorwiegender Absorp
tion in einer Raumladungszone innerhalb 
ihres pn-übergangs. Eine solche Diode hat
im Gegensatz zur Lawinen-Photodiode -ei
nen hohen Quantenwirkungsgrad, aber kei
ne innere Stromverstärkung. 
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Profildispersion 
profile dispersion 
Die Brechzahl von Glas hängt von der Licht
wellenlänge ab, allerdings nicht für alle am 
Aufbau eines Lichtwellenleiters beteiligten 
Gläser in genau gleicher Weise. Das Brech
zahlprofil von Gradientenfasern (vor allem 
die Brechzahldifferenz) ist daher ebenfalls 
wellenlängenabhängig. Deshalb kann es nur 
in einem engen Wellenlängenbereich dem 
Optimum nahekommen, das minimale Mo
dendispersion bzw. maximale Übertra
gungsbandbreite ermöglicht. Bei anderen 
Wellenlängen ist das Brechzahlprofil nicht 
optimal, und die Bandbreite wird entspre
chend klein. 

Rückschneidemethode 
cut backtechnique 
Zum Ermitteln der Dämpfung eines Licht
wellenleiters muß man die Lichtleistungen 
an seinem Anfang (P1) und an seinem Ende 
(P2) möglichst genau kennen. Für Präzisions
messungen koppelt man einen Sender an 
den Lichtwellenleiter und mißt zunächst P2• 

Dann schneidet man den Lichtwellenleiter in 
etwa 1 m Entfernung vom Sender ab, ohne 
an der Einkopplung etwas zu ändern, und 
mißt dann die Leistung am Ende des kurzen 
Faserstücks. Sie ist gleich der zuvor in den 
langen Lichtwellenleiter gelangten Leistung 
P,. So umgeht man das Problem, die Ein
kopplung reproduzierbar zu machen. 

Rückstreuung 
backscattering 
Ein geringer Bruchteil des Lichtes, das durch 
Streuung aus seiner Richtung abgelenkt 
wurde, gelangt in Rückwärtsrichtung, läuft 
also im Lichtwellenleiter zum Sender zurück. 
Durch Beobachten des zeitlichen Verlaufs 
des rückgestreuten Lichtes mit Hilfe eines 
Strahlenteilers am Sender kann man nicht 
nur Länge und Dämpfung eines installierten 
Lichtwellenleiters von einem Ende aus mes
sen, sondern auch lokale Unregelmäßigkei
ten, z.B. Lichtverluste in Spleißen. 

Schwellenstrom 
threshold current 
Stromwert, oberhalb dessen die Verstär
kung der Lichtwelle in einer Laserdiode grö
ßer wird als die optischen Verluste, so daß 
stimulierte Emission einsetzt. Der Schwel
lenstrom ist stark temperaturabhängig. 

Spleiß 
splice 
Feste Verbindung zweier Lichtwellenleiter. 
Man unterscheidet dabei geklebte und ge
schweißte Spleiße (fused fiber splice, fusion 
splice). 

Stern.koppler 
star coupler 
zentrales Bauelement für sternförmige pas
sive Lichtwellenleiternetze. Es verbindet 
zahlreiche Sender und Empfänger und ver
teilt die Signallichtleistung, die ein ange
schlossener Sender liefert, gleichmäßig auf 
alle angeschlossenen Empfänger. 

Streuung 
scattering 

Kurz erklärt 

Hauptsächliche Ursache für die Dämpfung 
eines Lichtwellenleiters. Sie entsteht durch 
mikroskopisch kleine Inhomogenitäten im 
Glas. Da die Struktur dieser Unregelmäßig
keiten viel kleiner als die Wellenlänge des 
Lichtes ist, nehmen die Streuverluste mit 
wachsender Wellenlänge A. proportional zu 
1/A.4 ab und sind oberhalb 1600 nm nur noch 
sehr schwach (Rayleigh-Streuung). 

Stufenfaser 
step index fiber 
Lichtwellenleiter mit Stufenprofil, d. h. mit 
einem Brechzahlprofil, das durch eine kon
stante Brechzahl innerhalb des Kerns und 
durch einen scharfen Abfall der Brechzahl an 
der Grenze von Kern und Mantel gekenn
zeichnet ist. 

T-Koppler 
T-coupler, tapping element 
Optisches Bauelement zum Zusammenfüh
ren des Lichtes zweier Lichtwellenleiter. 
Umgekehrt kann es auch zum Aufteilen der 
Lichtleistung in einem Lichtwellenleiter auf 
zwei abgehende Lichtwellenleiter dienen. 

Verzweiger 
branching element, tapping element 

Optisches Bauelement zum Aufteilen der 
Lichtleistung in einem ankommenden Licht
wellenleiter auf zwei oder mehrere abgehen
de Lichtwellenleiter. Derartige Elemente 
werden in passiven Lichtwellenleiternetzen 
verwendet (T-Koppler, Sternkoppler). 

Vorlauffaser 
launching fiber 
Eine Faser, die zwischen einer Lichtquelle 
und einer anderen Faser eingefügt wird, um 
deren Moden auf eine bestimmte Art anzu
regen. Sie kann auch aus mehreren hinter
einandergeschalteten Fasern bestehen und 
wird hauptsächlich in Meßeinrichtungen 
verwendet (Modenmischer). 

Wellenlängenmultiplex 
wavelength division multiplexing (WDM) 

Gleichzeitige Übertragung mehrerer Signale 
in einem Lichtwellenleiter auf verschiede
nen Lichtwellenlängen. 

Wellenleiterdispersion 
waveguide dispersion 
Die Dispersion, die bei nichtmonochromati
scher Lichtquelle dadurch entsteht, daß das 
Verhältnis all.. und als Folge davo.n Feldver
teilungen und Gruppengeschwindigkeiten 
der Moden eines Lichtwellenleiters wellen
längenabhängig sind (a ist der Kernradius, 
A. die Lichtwellenlänge). In der Praxis wirkt 
die Wellenleiterdispersion stets mit der Ma
terialdispersion zusammen; ihre Gesamt
wirkung wird als chromatische Dispersion 
bezeichnet. 




